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Inland. f 
Berlin, vom 1. April. Se. Königliche Majeſtät haben 
den bei dem Kammer ericht angeſtelten usch, Rommiljär und 
Notar, Dr. juris Amelang, zum Juſtiz⸗Kommi ſſions⸗ 
Rath zu ernennen geruht. ; D 
Angekommen: Se. Hoheit der Kaiſerl. Ruſſiſche Gene⸗ 
ral⸗Mafor, Prinz Peter von Oldenburg, von St. Pe: 
tersburg. — Sr. Excellenz der Erb⸗Hofmeiſter der Kurmark 
Brandenburg, Graf von Königs marck, von Malchin. 


Rußland. 

St. Petersburg, vom 23. März. Der General⸗Major 
des Preobraſchenſchen . Prinz Peter von 
83 iſt ur 5 Monate ins Ausland beurlaubt. en 

Im Journal de St. A EN lieſt man Folgen⸗ 

des: Wir haben über Odeſſa direkte Nachrichten aus Kon⸗ 
tantinopel erhalten, die mit ungewöhnlicher Schnelligbeit 
ier angelangt find; dieſe Nachrichten, welche bis zum 10. 
ärz reichen, kamen mit dem Dampfboot „N wa“ nach 
we die Hauptſtadt erfreute ſich, demzufolge, fortwa 
rend der vollkommenſten Ruhe; die Unterhandlungen mit Meh⸗ 
med Ali wurden fortgeſetzt, und das Geſchwader des Contre⸗ 
dmiral Laſareff lag noch auf der Rhede von Bujukdere vor Anker. 
Am 25. Februar begab ſich der Groß⸗Admiral Tahir Paſcha in 
2 85 nach Bujukdere, um dem Contre⸗Admiral La⸗ 
areff einen Beſuch abzuſtatten. 11 rain aſcha das 
chiff beſichtigt und alles Einzelne hoͤchlichſt gelobt hatte, lud 
er Herrn Laſareff ein, die Türkiſche Admiralität zu beſuchen. 
Am 26ſten begab ſich der Ruſſiſche Contre⸗Admiral zum Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, der ihn auf die zuvorkommendſte Weiſe em⸗ 
ping, Nicht zufrieden damit, ihm zum Führer zu dienen und 
hm Alles zu zeigen, was Aufmerkſamkeit verdiente, bat Tahir 
Paſcha Herrn von Lafarcff, einem ihm zu Ehren veranſtalte⸗ 
ten glänzenden Mahl beizuwohnen. Dieſes Diner dauerte bis 
in die Fi Nacht, und die Aufnahme, welche dem Contre⸗ 
Admiral bei dieſer Gelegenheit von Tahir Paſcha zu Theil 
wurde, . ſich durch offene Herzlichkeit und durch die 
arteſte Juvorkommenheit aus. Er brachte ſelbſt mehre auf 
ie Umftände 10 beziehende Toaſte aus. Einige Tage dar⸗ 
auf befuchte der Contre⸗Admiral Laſareff das Münz⸗Gebäude, 


ziere vertheilt. — Am 9. Mär 


en ihn mehre ee Offiziere begleiteten. Der Sultan 
wollte dieſen Beſuch durch eine eben ſo zuvorkommende als in 
den Gebräuchen des Landes neue Aufmerkſamkeit auszeichnen. 
Es wurden dem Contre⸗Admiral Laſareff goldene und filberne 
Denkmuͤnzen, die man in ſeiner a prägte, und die 
zum Andenken an den Aufenthalt des Ruſſiſchen Geſchwaders 
im Bosporus dienen ſollten, überreicht. Andere, von etwas 
kleinerem Umfange, wurden unter die ihn begleitenden Offi⸗ 
0 } hatte der Oeſterreichiſche In⸗ 
ternuntius ſeine Abſchieds⸗Audienz beim Großherrn. Er 
wurde mit gie er Zuvorkommenheit und up empfangen und 
erhielt bei dieſer Gele 1 * einen mit Brillanten geſchmück⸗ 
ten Orden von ähnlicher rt, wie der, welchen die Pforten⸗ 
Miniſter tragen; derſelbe wurde ihm als ein beſonderes Zei⸗ 
chen des Wohlwollens Sr. Hoheit überreicht. rr von Ot⸗ 
tenfels me an, in wenigen Tagen am Bord der Oeſter⸗ 
reichiſchen Korvette „Abondanza“ über Trieſt nach 
Wien zurückzukehren. Er wird einſtweilen durch den Baron 
von Stümer in der Ei rt außerordentlichen Ges 
ſandten und bevollmächkigten Miniſters erſetzt. — Der ches 
malige Groß⸗Weſir Reſchid Paſcha iſt von Ibrahim Paſcha 
in Freiheit geſetzt worden und bereits am 7ten oder Sten Mär 
in Konſtankinopel eingetroffen, wo er den Befehl erhielt, fi 
uf fein Landhaus zu begeben und einftweilen daſelbſt zu ver 


a 
bleiben. 
x Frankreſch. 8 

Paris, vom 22. März. Der Kriegs⸗Miniſter hat, de 
Meſſager zufolge, nach St. Etienne den Befehl ertheilt, 
in der dortigen großen Gewehrfabrik vor der Hand alle Arbei⸗ 
ten einzuſtellen. Derſelbe Befehl ſoll auch nach den Eden 
Waffenfabriken des Landes abgefertigt werden. — Der Tür⸗ 
kiſche e Namik Paſcha, General der Großherrlichen 
Garde, iſt vorgeſtern mit zwei Sekretairen von London hier 
angekommen; er wird 14 Tage in 1 bleiben, und auf ſei⸗ 
ner Rückreiſe nach Konſtantinopel einige der nördlichen Haupt: 
ftädte Europa's berühren; er ſpricht fließend Franzoſiſch. 

Für die Laffitteſche Subſkription find geſtern in dem Bu⸗ 
reau des 1 2946 Fr., worunter 300 Fr. von dem 
Deputirten Keratry, in dem des Temps 768, in dem des Cour⸗ 


rier francais 1637 Fr. eingegangen. In einigen Kompagnieen 


der dieſ den Nationalgarde werden ebenfalls Beiträge geſam⸗ 
melt. 8 Journal de Rouen enthält eine neue Liste von 
2.000 Fr. und das Journal du Havre eine von 1500 Fr. In 
Nancy, Metz, Troyes, Lille, Bordeaux, Marſeille und an⸗ 
deren Städten ſind von den liberalen Blättern Subſkriptionen 
ee worden. — Der Aſſiſenhof von Orleans hat am 18ten 
d. M. den General von Autichamp und die Herren von la Be⸗ 
raudiere, von Bouills, von Cacqueray, von la Ponmeliere 
und neun andere Perſonen wegen Theilnahme an den vorjaͤhri⸗ 
gen Unruhen in der Vendee in contumaciam zum Tode und 
einige Andere zur Deportation verurtheilt. — Briefen aus 
Syrien zufolge, hat Herr von Lamartine in Beyrouth das 
aß di ibm noch übrig gebliebene Kind verloren. Man glaubt, 
daß dieſes Ereigniß ſeine Rückkehr nach Frankreich beſchleuni⸗ 
gen werde. — Handelsbriefe aus Toulon melden den am 
i1ten d. M. im pre Dr des Hafens dieſer Stadt erfolgten 
Schiffbruch des Preuß. Dreimaſters „Cäcilia“ aus Danzig. 


Paris, vom 23. März. Deputirten⸗Kammer. Siz⸗ 
ung vom 22. März. Fortſezung der Diskuſſion des Marine⸗ 
udget3. Die geſtern geforderte außerordentliche Summe von 

780,500 Fr., wird zu den betreffenden Capiteln nachträglich 

votirt. Das ste Cap. 19,877,200 Fr. für die Hafenarbeiten 

wird angenommen. — Gapitel 7 und 8 find minder wichtig; 

1 Das gte Capitel, 3,521,509 Fr., für Civil: 

und Waſſerbauten, angenommen. Desgleichen das 10te 

Capitel 685,700 Fr. für Arbeiten und Ausgaben zum Fort: 

ſchritt der N aften, wird mit einer von Hrn. 

Arago . chlagenen Erhöhung von 30,000 Fr. zur Anſchaf⸗ 

fung von Chronometern angenommen. — Cap. 15. Colonieen 

7000,00 Fr., angenommen. — Im Uebrigen gewährt die 

Biscufſion kein ſonderliches Intereſſe. i 

Eine Ordonnanz vom 22. März fagt: Der General⸗Lieu⸗ 
tenant Graf Horaz Sebaſtiani iſt zum Miniſter mit Zutritt 

im Conſeil der Miniſter ernannt worden. Der Kriegsminiſter 

hat dieſe Ordonnanz gegengezeichnet. 


Der Meſſager des Chambres macht die Bemerkung, 
die im heutigen Moniteur enthaltene Königl. Verordnung, 
wodurch der Graf Sebaſtiani zum Mitglied des Miniſter⸗ 
Conſeils ernannt worden, müſſe mit großer Eile redigirt ſeyn, 
da man ſich nicht einmal die Mühe gegeben, dieſelbe in die ſonſt 
übliche 5 Ber einzukleiden, und vergeſſen habe, anzudeuten, 
daß dieſe Verordnung auf den Bericht des we Mar: 

ſchalls Soult), von dem fie kontraſignirt iſt, erlaſſen worden. 
— Der Graf von Argout ſuchte 18 einigen Blattern zufolge, 
den Platz eines Gouverneurs der 
Minifterpoften aufgeben zu können. Der Graf von Rambu⸗ 
teau wird als ſein Nachfolger genannt. — Die miniſteriellen 
Blätter geben zu verſtehen, die Rückkehr des General Savary 
aus Algier habe keinen andern Grund, als daß der General 
ſich in Paris einer chirurgiſchen Operation unterwerfen wolle, 


nach welcher er auf ſeinen Poſten zurückkehren werde. Die 


Familie des Generals iſt in Algier zurückgeblieben. — Der 
Moniteur une ch vom 3. März enthält einen Tages: 
befehl, den der General vor feiner Abreiſe von Algier an die 
dortigen Truppen erlaſſen hat und worin es heißt: Der Ober⸗ 
Befehlshaber benachrichtigt die Armee, daß er, nach dem Gut⸗ 
achten der Aerzte, ſich in der Nothwendigkeit befindet, ſofort 
abzureiſen, um ſich in Frankreich in der guten Jahreszeit einer 
ſchweren Operation zu unterwerfen; da er zur Zeit der mili⸗ 
tairifchen Bewegungen zurück ſeyn will, um wieder an die 
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. 10,000 Fr. in Verlegenheit; ich fand fie in der Kaffe des 


ſtand, lieh mir Herr Laffitte großmüthig 500,000 Fr. o 


ank zu ſichern, um feinen. 


Spitze der Armee zu treten, ſo mußte er einen ſchnellen Ent⸗ 
ſchluß faſſen. 22 2 3 — 72 * M. PETER 
Das Deputirten⸗Komiks, welches für dee Laffitteſche Sub- 
ſkription zufammengetreten war und ausſchließlich aus Oppo⸗ 
ſitions⸗Mitgliedern beſtand, hat, um den Charakter einer aus⸗ 
fi cen Part zu verlieren, mehre Deputirte der richtigen 
kitte zum Beitritt aufgefordert. Unter dieſen neuen Kom: 
miſſarien nennt man die Herren Martel aus Bordeaux, Ful⸗ 
chiron aus Lyon und Cunin⸗Gr daine aus Sedan. Der Ge⸗ 
neral⸗Lieut nant Alix hat 500 Fr. eingefandt, der Vikomte v. 
Chateaubriand 100 Fr. mit folgender Note: „Als ich nach der 
Ernennung des Miniſteriums Poligna: meine Entlaſſung als 
Botſchafter in Rom nahm, war ich wegen einer Summe von 
errn 
Laffitte. Es will daher wenig ſagen, wenn ich einen kleinen 
Theil der Zinfen für eine Summe entrichte, die mir ohne In⸗ 
tereſſen geliehen ward und die ich ge habe; ich beetle 
mich, meine Herren, Ihnen 100 Fr. für die zu Gunſten des 
Herrn La 25 eröffnete Subſkription zu überſenden.“ — Die 
Conte Liſte des Courrier francais e 3212 Fr., die des 
Conſtitutionnel 1689 Fr., die des Journal du Havre 3000 Fr., 
die des Journal de Rouen 1007 Fr. Außer fammtlichen Op: 
r in den Departements haben auch mehre 
lätter der richtigen Mitte, wie die Eſtafette du Havre und 
das Memorial bordelais, Subſkriptionen eröffnet. — Der 
Conſtitutionnel und der Temps enthalten ein Schrei⸗ 
ben des Architekten Conſtantine, worin an mehre gute Hand⸗ 
lungen des Herrn le erinnert wird. „Ich gehöre zu des 
nen,“ ſagt der Briefſteller, „welche Herrn Laffitte einen Geld⸗ 
verluſt verurſacht haben. Vor einigen Jahren, wo ich an der 
Spitze bedeutender und für Paris nützlicher Unterne 1 
ne 
Proviſion und andere Entſchädigung. Der Erfolg W 8 
meinen Erwartungen nicht und die Kapitalien gingen verloren. 
Herr Laffitte hat mir deshalb nie einen Vorwurf gemacht, viel⸗ 
mehr nahm fein Wohlwollen mit meinem Unglück zu.“ Im 
weitern Verlaufe des Schreibens ward daran erinnert, daß 
1 85 Laffitte im Jahre 1815 zwei Millionen in den Staats⸗ 
hab pen um einem großen Unglück in Paris vorzubeugen 
und es der Armee möglich zu machen, ſich hinter die Loire 
zurückzuziehen, und daß er während der finanziellen Krifis von 
1818 über vier Millionen an die Börſe gebracht. — Die Aka⸗ 
demie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften wird heute 
ihren immerwährenden Sekretair ernennen; bei dem erſten, 
vor 8 Tagen ſtattgefundenen Skrutinium ſchwankte die Wahl 
zwiſchen Penn Daunou und dem Baron Karl Dupin. Mit 
dieſer Würde it ein Gehalt von 6000 Fr. verbunden. Der 
Baron Dupin bezieht bereits als Marine⸗Ingenieur ein Ge⸗ 
halt von 4 bis 5000 Fr., als Staats rath 12,000 Fr. als Mit⸗ 
lied des Admiralitäts⸗Rathes 6000 Fr., als Profeſſor an der 
Kunſt⸗ und Gewerbe ⸗Schule 5000 Fr., als Mitglied der Aka⸗ 
demie 5 1500 bis 2000 Fr,; im Ganzen alſo 
etwa 30, Bar FR 
Bergeron wird eine Brofchüre über feinen Prozeß, und nas 
map: über die gegen ihn geführte Unterſuchung, herausge⸗ 
ben. Mehre hieſige Volksvereine und ein Theil der Studiren⸗ 
den wollen morgen 15 . Joly wegen ſeiner beredten Verthei⸗ 
d sung 1 eglückwünſchen. 
(Gall. Meſſ.) Der Herzeg Karl von Braunſchweig 2 


ſo eben den Baron von Andlau nach London abgeſandt. 


heißt, derſelbe ſey beauftragt, den König von England zu ſol⸗ 


licitiren, daß dieſer feinen Einfluß bei der Deutſchen Bundes⸗ 

Verſammlung anwende, an welche der Herzog ein Memorial 

abſenden will, mit deſſen Abfaſſung Hr. Tomte in dieſem Au⸗ 

i gran befehäftigt ift, um die Autoriſation zum Beſitz feines 

tivatvermögens zu erlangen. Dieſemnach ſcheint es gewiß, 

daß der Herzog keinen weitern Verſuch machen werde, nach 
Braunſchweig zurück zu kehren. N 


Großbritannien. i 
London, vom 22. März. Geſtern im ae erhiel⸗ 
ten die HH. Briscoe und ea Erlaubniß zur Ein⸗ 
bringung einer Bill zu Vorſchüſſen & Vollendung des Themſe⸗ 
Tunnels. — Montag will Sir J. Graham die Marine⸗ 
und Mittwoch Sir J. Hobhouſe die Armee-Anfchläge vor⸗ 
legen. — Sir S. Whalley (Radicaler) iſt für Marylebone 
zum Parlament gewählt worden, nachdem Herr — 
Whig), der die wenigſten Stimmen hatte, zurückgetreten un 
err Hope (Tory) dürchgefallen war. Letzterer erhielt 2055, 
halley 2869 Stimmen. — Lord Althorp hat den Parla⸗ 
mentsmitgliedern, welche zu dem Geldumlaufsklubb (des 
Hrn. Altwood, der die Wiederausgabe kleiner Noten für das 
allgemeine Heil hält) gehören, angezeigt, daß die Regierung 
einen Antrag auf einen Ausſchuß hierüber nicht unterſtützen 
werde. — Des Königs Schwiegerfohn Sir Philipp Sydne 
hat die Sinecure als Oberaufſeher des Saru geb Cornwa 
erhalten. — Auf Lloyd's hat man in Erfa der Holland daß 
es Seeräuber geweſen, die mit Uſurpirung der Holländiſchen 
Flagge als angebliche Kreuzer aus St. Euſtach Schiffe in Weſt⸗ 
indien angehalten und beraubt oder genommen hätten. 
London, vom 23. März. Geſtern ſtatteten der Herzog 
von Cumberland und die Prinzeſſin Sophie Ihren Majeſtäten 
im St. James⸗Palaſt einen Beſuch ab. Der König ertheilte 
dem Grafen Grey, dem Sir James Graham und dem Grafen 
von Kinnoul Audienz. Um 4 Uhr Nachmittags kehrten Ihre 
Majeſtäten nach Windſor zurück, nachdem die Königin vor⸗ 


De noch die Prinzeſſin Auguſte mit einem Beſuch beehrt 
e. i 


Belgien. | 
Brüffer, 24. März. In der geſteſgen Sitzung der Re⸗ 
präfentanten- Kammer begannen die Berathungen Über das 


Budget des Kriegs⸗Miniſteriums. Herr Oſy benutzte dieſe Ges 


legenheit, um die politifchen Angelegenheiten neuerdings zur Spra⸗ 
che zu beingen, und forderte Auffiärungen Über den Stand der 
Unterhandlungen in London. Er ſuchte die Nutzloſigkeit aller bis⸗ 


herigen diplomatiſchen Bemuhungen darzuthun und ſchloß feinen 


ortrag mit folgenden Worten: „Man erwache endlich; man 
ſorge dafür, daß alle die von uns gebrachten Opfer dem Lande 


wenigſtens einigen Nutzen gewähren, und daß wir ein Ziel abſehen 


koͤnnen; denn in der That gereicht die Art und Weiſe, wie unſere 
Minifter die Angelegenheiten leiten, nur zur Schande und zur Ent⸗ 
wuͤrdigung des Landes, und man vergeſſe nicht, daß eine Regie⸗ 
rung, welche die Nation entehrt, nicht dauern kann.“ — Der 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten beſtieg ſo⸗ 


gleich die Rednerbuͤhne und aͤußerte ſich über den politiſchen Zuſtand 
des Landes im Weſentlichen folgendermaßen: 

7. Meine } ü 
Then Verhaͤltniſſe auseinander zu ſetzen, iſt in dieſem Augenblick 
eine leichte Sache. Mehr als einmal habe ich in dieſem Hauſe den 
Wunſch ausſprechen hören, daß man die Diplomatie ganz 1025 
betreiben möchte, Dieſer Wunſch iſt in den letzten Zeiten gewwiſſer⸗ 
maßen in Erfüllung gegangen. Wir haben geſehen, wie England 


Herren! Ihnen den wahren Zuſtand der diplomati⸗ 


e 
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4 er “ U 

und Frankreich in ihrer Note vom 14. Februar die ſeit der Ein⸗ 
nahme der Citadelle von Antwerpen geführten Unterkandlungen 
ohne Ruͤckhalt erzählen. Holland ſeinerſeits hat in der Denkſchrift 
vom 26. Februar ſein waͤhrend dieſer Unterhandlungen beobachte⸗ 


tes Verfahren zu rechtfertigen geſucht, aber vergebens; die in der 


Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Note angeführten That ſachen koͤnnen nicht 
widerlegt werden. Jene Dokumente find der Oeffentlichkeit Übers 
geben worden. Jeder von Ihnen, m. H., hat ſich daraus uͤber 
den Zuſtand der Frage unterrichten koͤnnen. Ob eine Loͤſung nahe 
bevorſtehend iſt, darüber laßt ſich mit Gewißheit nichts ſagen. 
Aber ſelbſt wenn dieſelbe noch entfernt ſeyn ſollte, ſo gernähne es 
eine Beruhigung, zu ſehen, wie aufmerkſam unfere Rechte von 
den Mächten vertheidigt werden, welche es uͤbernommen haben, 
uns die Ausfuhrung des Traktates vom 15. November zu ſichern. 
— Diefe Mächte ſetzen die Zwangs⸗Maßregeln gegen den Hollaͤn⸗ 
diſchen Handel fort; und ich kann Ihnen anzeigen, daß, weit da⸗ 
von entfernt, eine Milderung eintreten zu laſſen, fie eutſchloſſen 
find, ſtrenger als je zu verfahren, bis die Niederländifche Regie⸗ 
rung endlich eingewilligt haben wird, ſich den Entſcheidungen der 
Konferenz zu fuͤgen, jener Konferenz, die nur auf die Bitte Hol⸗ 
lands zuſammengetreten iſt, und deren Beſchluͤſſe zu achten, es 
ſich daher ſtillſchweigend verpflichtet hatte. — Sie wiſſen, m. H., 
daß vom 14. Febr. an jede Unterhandlung mit Holland abgebrochen 
wurde. Das Haager Kabinet hat allerdings jetzt einen neuen Be⸗ 


vollmaͤchtigten nach London geſandt, der, wie man fagt, den Auf⸗ 


trag hat, die Unterbandiungen wieder anzuknüpfen. Aber dieſer 
Agent iſt erſt zu kürziich in England angekommen, als daß man 


ſchon auf ein Reſultat hoffen dürfte. In Ermangelung eines des. 


finitiven Reſultates kann ich daher der Kammer nur die Prinzipien 


auseinanverfogen, welche das Miniſterium geleitet haben, und im 
Gange der fernerweitigen Unterhandlungen leiten werden. Der 
Traktat vom 15. Nov. ift fein Geſetz auswärtiger Politik. Ein de⸗ 
finitives Arrangement mit Holland kann nur auf den Grund jenes 
Traktates abgeſchloſſen werden, und die Regierung hat nicht auf⸗ 
gehoͤrt zu erklären, daß fie keine Veraͤnderungen annehmen koͤnne, 
die nicht auf eine billige Entſchaͤdigung begründet waͤren. Zur 
gaͤnzlichen Beruhigung des Landes wird uͤbrigens die Bemerkung 
dienen, daß, wenn der Traktat einige Modificationen erleiden ſoll⸗ 
te, dieſelben ſich jedenfalls nur auf finanzielle oder kommerzielle 
Verhaͤltniſſe beziehen koͤnnten, und alſo ohne Zuſtimmung der Na⸗ 
tional-Repraͤſentation nicht genehmigt werden duͤrften. Dieſer 
Umſtand iſt fuͤr das Land eine Buͤrgſchaft mehr, daß keinenfalls 
feine wahren Intereſſen unvorſichtig werden geopfert werden. — 
Aber, m. H., jenes Definitiv⸗ Arrangement wird vielleicht nicht 
unmittelbar zu Stande kommen, und wenn wir nach fruͤheren 
Verſuchen urtheilen ſollen, fo bürfte demſelben eine proviſoriſche 
Convention vorangehen, die, indem ſie Belgien den Genuß der 
ihm noch vorenthaltenen Handels: Vortheile ſicherte, feine Laſten 
weſentlich erleichtern würde. — Sollte eine ſolche vorlaͤufige Con⸗ 
vention zu Stande kommen, ſo wuͤrde es unumgaͤnglich nothwendig 
ſeyn, daß dieſelbe der Niederlaͤndiſchen Regierung nicht die Mittel 
in die Hand gäbe, ihr Zoͤgerungs⸗Syſtem fortzuſetzen.“ — Der 
Minifter führte nun verſchledene Stellen aus der Note vom 14 Fbr. 
an, um darzuthun, daß es auch die Meinung Englands und Frank⸗ 


reichs ſey, daß Belgien weder ſeinen Theil der Schuld bezahlen, 


noch überhaupt ein vorlaͤufiges Arrangement unterzeichnen duͤrfe, 

bevor es nicht in den Beſſtz aller ihm durch den Traktat vom Löten 

Novpbr. zugeſicherten Handels = Vortheile geſetzt worden ſey. — 

„Das Miniſterium,“ fuhr Herr Goblet fort, „ſucht ſein Syſtem 

nicht zu verheimlichen; es beſteht darin, die gegenſeitig eingegan⸗ 

genen Verpflichtungen zu erfuͤllen und deren Erfuͤllung zu verlan⸗ 
* * 


gen; und auf dieſe zu glaubt es Belgien die ihm zugeficherte 
Stellung verſchaffen zu koͤnnen. Andere wuͤnſchten vielleicht, daß 
man denſelben Zweck durch gewaltſame Mittel, durch einen An⸗ 
gri Tassen Holland zu erreichen ſuchte; dann aber müßten wir auf 
die Allianz mit England und Frankreich verzichten, und dazu kann 
ſich das Miniſterium nicht verſtehen, fo lange jene Mächte ſelbſt 
ihren Verpflichtungen treu bleiben. — Iſt es wohl recht, den 
muthmaßlichen Folgen eines ſolchen Bruches, einige der Schifffahrt 
auf der Schelde augenblicklich in den Weg gelegte De e ges 
genuͤberzuſtellen?“ — Der Minifter ging nun zur Rechtfertigung 
der Beibehaltung der Armee auf dem Kriegsfuße über und ſagte in 
dieſer Beziehung unter Anderm: „Sie wiſſen, m. H., daß von 
Seiten Hollands keine Verpflichtung beſteht, die Feindſeligkei⸗ 
ten nicht wieder aufzunehmen. Die Moͤglichkeit eines Angriffes 
iſt daher immer noch vorhanden, und ſie wuͤrde ſich bald in Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, wo nicht in Gewißheit verwandeln, wenn wir unvor⸗ 
fichtig genug wären, auch nur den geringften Theil unſerer militai⸗ 
riſchen Mittel aufzugeben; wenn wir das Gleichgewicht vernich⸗ 
teten, das wir in dieſer Beziehung zwiſchen uns und Holland feſt⸗ 
geſtellt haben. Man kann einwenden, daß die fünf Mächte im 

gemeinen, und Frankreich durch feine Lage insbeſondere, uns 
fuͤr die Unthaͤtigkeit unſeter Feinde Buͤrge ſeyn; daß, wenn ſie 
wagen ſollten uns anzugreifen, unſere Verbuͤndeten zum Beiſtand 
herbeieilen würden. Ich glaube ſelbſt, daß es fo kommen wuͤrde; 
aber vorläufig wurden unfere Feinde auf unſer Gebiet eingedrun⸗ 
gen ſeyn. Wollen Sie das Vaterland einem ſolchen Eindringen 
ausſetzen, weil es wahrſcheinlich bald wieder geräumt werden wuͤr⸗ 
de? Und iſt es denn überhaupt nicht ehrenvoller für Belgien, wenn 
es auf fremden Beiſtand Verzicht leiſten kann, um einen neuen 
Angriff zurückzuweiſen? Unferer Armee hat es niemals an Muth 
gefehlt, fie ift jetzt disciplinirt, und falls wir gezwungen ſeyn ſoll⸗ 
ten, ihr unſer Schickſal anzuvertrauen, fo würde fie ſich dieſes 
Auftrages ehrenvoll zu entledigen wiſſen. Unſere theuerſten Inter⸗ 
eſſen verlangen daher die Aufrechthaltung unſeres militairiſchen 
Zuſtandes. Und dann duͤrfen wir auch nicht vergeſſen, daß die 
Mächte nichts fehnlicher wuͤnſchen, als eine allgemeine Entwaff⸗ 
nung zu erlangen. Wenn wir uns aber entwaffneten, ohne von 
unſerem Gegner vorher wenigfters die Anerkennung unferer Unab⸗ 
haͤngigkeit erlangt zu haben, ſo hieße das uns vielleicht einem un⸗ 
abſehbaren status quo unterwerfen. Die Maͤchte würden dann 
nicht mehr das getingſte Intereſſe dabei haben, die Stipula⸗ 
tionen von Holland zu erlangen, welche uns garantirt worden 
find. Alle die ſe Ruͤckſichten werden, wie ich hoffe, diejenigen 


uͤberzeugen, welche noch an der unumgaͤnglichen Nothwendig⸗ 


keit, unſere achtunggebietende militafriſche Stellung beizubehalten, 
zweifeln ſollten. — Bis jetzt, m. H., haben wir einen paſſiven 
Krieg geführt; aber es iſt zuletzt doch nicht zu leugnen, daß wir 
ihn, eben ſowobl auf unſer Recht als auf unſere materiellen Mittel 
geftügt, mit Erfolg geführt haben. Sie werden deshalb mit uns 
der Meinung ſeyn, daß wir denſelben Weg fortſetzen muͤſſen, ſo 
lange die Maͤchte ſelbſt den Weg verfolgen, den die eingegangenen 
Verpflichtungen ihnen vorſchreiben. — Dies iſt, m. H., die Po⸗ 
litik der Regierung. Wir hoffen, daß fie uns zu dem Ziele führen 
wird, das unfer Ehrgeiz ſich geſteckt hat; namlich zu einer ſchließ⸗ 
lichen Erledigung unſerer Angelegenheiten. Wie ſchwierig ouch 
unſete Aufgabe ſeyn möge, wir haben fie übernommen und werden 
fie zu erreichen ſuchen, überzeugt, daß Sie unſeren Anſtrengun⸗ 
gen zur Begründung der Unabhängigkeit des Vaterlandes werden 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen.“ ; 

Nachdem der Minifter die Rednerbuͤhne verlaſſen hatte, trug 
Here Gen debien darauf an, daß der eben abgeſtattete Bericht 
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gedruckt, und eine Sammlung aller auf die Belgiſchen Angelegen⸗ 
heiten bezuͤglichen Protokolle und Aktenſtuͤcke der Kammer vorge⸗ 
legt würde, um dann mit voller Kenntniß der Sachlage den Zu ⸗ 
ſtand des Landes weiter erörtern zu koͤnnen. Der Miniſter er⸗ 
klaͤrte nach einem langen und lebhaften Wortwechſel mit mehren 
Mitgliedern, daß er nur diejenigen Aktenſtücke vorlegen werde, des 
ten Bekanntmachung er im Intereſſe des Staates verantworten 
koͤnne. Im Laufe der Vechandlung verlangte Herr Pirfon Aus: 
kunft über die in det Franzoͤſiſchen Kammer angeregte Frage wegen 
der Koſten der beiden Expeditionen der Franzöſiſchen Armee nach 
Belgier. Der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten ertwiederte: Ich kenne die Intentionen der Franzöſiſchen 
Regierung nicht; ich weiß aber, daß das Belgiſche Ministerium 
keine Aufforderung abgewartet hat, um zu erklaren, daß es die 
Koſten der Expeditionen in den Jahren 1831 und 1832 nicht be⸗ 
zahlen werde; denn dieſe Expeditionen find das Reſultat der Bel⸗ 
gien auferlegten Bedingungen. Wir haben Frankreich vor der 
Expedition nach Antwerpen erklart, daß wir den Einmarſch der 
Truppen nicht geſtatten würden, wenn wir die Koſten bezahlen 
ſollten. Der Artikel wegen der Koſten wurde daher auch in der 
Konvention ausgelaſſen. Ein Vorbehalt hat keinen Werth, es iſt 
nur der Ausdruck eines Wunſches. Der Franzoͤſiſche Vorbehalt 
iſt durch eine Proteſtation unſererſeits neutraliſitt worden. — Der 
Druck des Berichts des Herrn Goblet wurde hierauf genehmigt 
und die weitere Berathung auf kuͤnftigen Montag verſchoben. 


talien. 
Rom, vom 16. Minz Der — — von Latour⸗Mau⸗ 
bourg hatte am 13ten d. die Ehre, Sr. Heiligkeit in einer 
Privat⸗Audienz ſein Beglaubigungs⸗Schreiben ald Botfchafter 
des Königs der 2 zu überreichen. 
Griechenland. 


Die in St. Petersburg erſcheinende Nordiſche Biene 
giebt in einem Schreiben vom Bord der Fregatte „ 8 
auf der Rhede von Nauplia vom 5. Februar folgenden Be⸗ 
richt über die Ankunft des Be Otto in Griechenland: 

„Der Himmel Griechenlands erheitert nos nachdem es 
den Kel des Leidens bis auf die Hefe geleert hat, bringt ihm 
ſeines Königs Ankunft neues Le Mitten unter den 
Schreckniſſen der letzten Vorfälle umſchwebten von Zeit zu 
Zeit freudige Botſchaften die Gegend der Trauer und deck 
ten fie wie Meteore der Hoffnung. In Korfu wurde Grie⸗ 

enlands König von dem Volke mit Jubel und von den Eng⸗ 
liſchen Autoritäten mit allen gebührenden Ehren empfangen. 

m 22. Januar bewillkommneten die 1 Gipfel des 
Taigetus, mit dem Wiederſcheine der Strahlen des erwachen⸗ 
den Tages, den Erben des Ruhmes der Achaier. Die Königl. 
Flotte lief zur Abwartung des günſtigſten Windes in die Bucht 
von Kalamata ein, allein die frohe Kunde der Ankunft des Er⸗ 
ſehnten belebte ganz Griechenland. Von der Höhe von Pala⸗ 
medes entdeckte man am 27 ſten die Schiffe des Königs an der 
Landſpitze von Malvafia. Die Fregatte unter der Standarte 
erwartete die Trans portſchiffe, die nachgeblieben waren. Am 
29ften gewährte der Meerbujenvon Nauplia einen herzerheben⸗ 
den Anblick. Die Königliche Fregatte ging um Mittagszeit 
vor Anker. Der Hafen wimmelte von Schiffen aller Art. 
Die Baieriſchen Truppen auf den Verdecken der Transport⸗ 
Fahrzeuge erfüllten die Luft mit ihren Ausrufungen. Der 
allgemeine Jubel ſchien rund umher, wie einſt Orpheus eier, 
Leben aus Felſen hervorzurufen. Man ſah nicht ihre Wände 
vor den ſie bedeckenden Maſſen des Volkes, und als durch den 


Donner des Geſchützes, durch des Dampfes Wolken der tau⸗ 
3 Ruf erſchallte: „Es lebe der König, Griechen⸗ 
n 1% 


da war es, als riefe Hellas Genius ſelbſt feine 


alte Heimath ins Leben und fernher antwortete ihm das Echo 
von Argolis. — — Bis zur Einrichtung des Palaſtes blieb 
der König auf der Fregatte. Die Stadt, die während dieſer 
genen Zeit erleuchtet wurde, bot bei Tage und bei Nacht den 
nblick eines ununterbrochenen Feſtes. Am Landungstage 
dene Se. Maj., die Admirale der vereinten Geſchwader und 
ie Reſidenten I empfangen. Tages darauf wurden ihm viele 
Offiziere der alllirten Truppen und am dritten die proviſori⸗ 
ſche Regierung vorgeſtellt. Die Admirale und nachmals die 
Refidenten hatten die Ehre, bei Sr. Majeſtät zu fpeifen. Sie 
können ſeine Liebenswürdigkeit, ſeinen Geiſt, ſeine Umgangs⸗ 
weiſe nicht genug preiſen; er befindet fich in voller Blüthe der 
Geſundheit und hat das angenehmſte Aeußere. Seine Fragen, 
jedes ſeiner Worte athmen Liebe zu dem Lande, deſſen Loos 
ie Vorſicht in feine 1 legte. Der heutige . zum 
Einzug in Nauplia beftimmt. Die Franzöſiſche Garniſon, 
die den Baiern die Feſtung abgeliefert hat, bat um die Ehre, 
den König in der Stadt empfangen zu dürfen. Die Einwoh⸗ 
ner haben, nach Möglichkeit, alle Vorbereitungen zu dieſer 
Feierlichkeit getroffen. Ein . Triumph ⸗Thor “) 
erhebt ſich vor der Stadt. Man erblickt daran ne aus 
omer; Miſſolunghi's zerriffene Fahnen, in Lorbeer und 
yrthe gehüllt: das klaſſiſche Alterthum und die ehrenvolle 
Wiedergeburt, den Ruhm, der Otto's harrt, und Griechenlands 
Liebe zu ihm. Mitten auf dem Portale ſtehen die Worte: 
em Frankreich, Rußland. Traktat vom sten Juli.“ 
— Dem Ceremoniale gemäß, hielt der König von Griechen⸗ 
land nach 2 Uhr ſeinen Einzug in ſeine Stadt — ſeine vor⸗ 
läufige Reſidenz, ging in die Kirche und von dort in den Pa⸗ 
laſt. Der Jubel kennt keine Gränzen. Freundliche Wahe⸗ 
über Otto und über dem Antritte feiner Herr: 
a * 


Der Oſſervatore Trieſtino theilt aus dem Journal 
de Smyrne vom 17. Februar ein Schreiben aus Nauplia vom 
10. Februar mit, worin der Einzug Sr. Majeftät des König 
Otto in Nauplia im . ang ſo berichtet wird, wie 
ihn andere Nachrichten beſchrieben. In Beziehung auf die 


Stimmung, welche in Nauplia geherrſcht, als ſich König Otto 


noch an Bord des Madagascar befand, heißt es in dieſem 
Frl In der Stadt, war Alles in einer Art ängſtlicher 


Bewegung. Einer fragte den Andern: welchen Plan wird die 


Regentſchaft haben? welchen Eindruck mag der Anblick des 
Geſechiſchen Bodens auf den König gemacht haben? wird das 
Attentat von Argos nach Verdienſt geahndet werden? Bald 
vernahm man jedoch, vr die Regenkſchaft in ihrer Antwort 
auf den ihr von der proviſoriſchen Regierung über jenen Vor⸗ 
fall erſtatteten Bericht ihr Mißfallen auf das ſtrengſte gegen 
die Urheber des Erzeſſes ausgedrückt hade. Dieſes beruhigte 
alle Gemüther. Nach fernerem Inhalte dieſes Schreibens war 
es den Mitgliedern der Oppoſitionspartei verwehrt, gleich de⸗ 
nen der proviforifchen Regierung und der aktiven Miniſter, 
dem Könige ihre Aufwartung zu machen. Am 5. Februar lö⸗ 
ur die ausgeſchifften Königl. Balerifchen Truppen die in den 

orts Palamide und Itskalé liegenden Franzoſen ab, wogegen 
— 


) Erbaut von dem Ingenieur Valiano, ehemals in Ruſſiſchen 
Dienſten. 


Stadtpoſten den 


Letztere die 8 beſetzten. Kolokotroni 196 ſich am 
6. Februar ht s an der Pforte des Königl. Palaftes, wo 
ihm aber die Schildwache den Eintritt nicht geſtattete. 
önig wurde, ſo oft er ſich auf dem Balkone zeigte, mit den 
rauſchendſten denbezeugungen bewillkommt. Er konnte 
nicht oft are den Höger um das Volk, welches ſein Anblick 
jedesmal int dem höchſten Enthuſiasmus erfüllte, zufrieden 
u ſtellen. Man bemerkte auch einmal den General Cordet und 
berſt Stoffelt bei Sr. Majeftät auf dem Balkone, die der 
Kan überhau t mit Wohlwollen behandelt und dadurch für 
die Verleumdungen 1 entſchädigen ſucht, die 1 ihres Be⸗ 
nehmens in Argos die Partei der Anti⸗Nationalen 90800 ſie 
auszuſtreuen ſich bemühte. Daraus, ſagt ferner dieſes Schrei⸗ 
ben, daß die Regentſchaft nach der Feier ichkeit vom 6. Februar 
eine Verordnung erſcheinen ließ, wodurch alle Miniſter ohne 
Ausnahme in ihren Stellen beftätigt wurden, geht klar hervor, 
daß ſie dasjenige a, was die Proviſoriſche Regierung feit 
dem Abgange des Grafen Capodiſtrias gethan. Erſt am 7ten 
Februar, als der König den Eid der Notabeln empfing, wur⸗ 
den auch Kolokotroni und Kalergi mit der Menge Auaelafien, 
In dieſem Augenblicke übergeben die Truppen der Alllanz die 
Soldaten des Königs Otto und ziehen ſich 
nach Argos zurück, von wo fie in kurzem nach Frankreich heim; 
le Baygetta dl Weneyia vom 18. Mitz ent 
Die Gazzetta di Venezia vom 13. März enthält einen 
Artikel aus 5 Griechiſchen Dppoſttionstlatte „der Spie⸗ 
gel,“ dem Organe der zu Spezzia ſich aufhaltenden Senato⸗ 
ren, worin die Veranlaſſung der Vorfälle 1 Argos der unhöf⸗ 
lichen Art, womit einige Franzöſiſche Militärs in das Haus 
des Kalergi zu Argos e e ſo wie der Ban zug e 
ſchrieben wird, die hierauf mit dem Griechiſchen Artillerle⸗ 
Lieutenant Kalisguros erfolgte. Wir zweifeln nicht daran 
ſchließt dieſer Artikel, daß ein ſolches Betragen von ganz Frank⸗ 
reich, von dem tapfern Kriegsheere, von den Kammern, dem 
Könige und den Miniſtern werde gemißbilligt werden. Gleiche 
falls tadelt dieſes Blatt die Verhaftung des Sohnes Koloko⸗ 


troni's, die zu Nauplia in demſelben Augenblicke erfolgt ſey, 


wo er mit der Frau des Kalergis ſo eben von Argos einge⸗ 


tr war. b 

ae Os maniſches Reich. 1 

Ein Artikel aus Konſtantinopel vom 11, März, den 
der oͤſterr. Beob. vom 30. März enthalt, und den wir morgen 
unſeren Leſein mittheilen werden, bringt die Nachricht, daß in 
Smyrna, welches gar nicht von den Aupptifchen Truppen beſetzt 
worden iſt und woſeloſt bloß eine volüderge hende revolutionäre 
Veränderung der Lokalbehoͤrden ſtatt gefunden, die Autorität der 
Pforte vollkommen hergeſtellt iſt. 


Freiſtaat Krakau. — 


Krakau, vom 24. 7 Die hieſige Zeitung ent⸗ 
halt in 2 5 5 amtlichen Theil folgende Aktenſtücke: 8 
1) Der dirigirende Senat der freien, unabhän⸗ 
gigen und ſtreng neutralen Stadt Krakau und 
hres Umkreiſes. Die drei erlauchten ſchützenden Höfe 
haben, von ihrer gewohnten gnädigen Geſinnung geleitet, 
drei bevollmächtigte Kommiſſarien abgeſandt, die eine Orga⸗ 
niſations⸗Kommiſſlon dieſes Landes bilden follen, wie es die 
ehrenwerthen Bürger und Einwohner aus U weiter unten 
in treuer Ueberfegung mitgetheilten, fo wie noch aus einem 
öfe an den dirigiren⸗ 


andern von den Reſidenten derſelben 0 
ieſe 


den Senat gerichteten Anſchreiben erſehen werden. 


ndem die alfo eingeſetzte Regie⸗ 
len die öffentlichen Behörden, fo wie die 


U hat ſie nur noch u erklären, da 

die Ungewißheit des beſtehenden Zuſtandes und die Beſorgniſſe 
wegen der Zukunft durch einen einzelnen Ausſpruch 15 E 
herzigen Beſchützer entfernt worden find, und daß diefes Land 


in Zukunft alle Vortheile einer Repräſentativ⸗Regierung und 


ein dauerndes und ununterbrochenes Glück genießen wird, nach⸗ 
dem die einer ſicheren Wohlfahrt im Wege ſtehenden Hinder⸗ 
niſſe hinweggeräumt find. Eine Bürgfchaft für dieſe Wahrheit 
ſind ſowohl die Verfügungen der erleuchteten und für das 
Wohl dieſes Landes be 7 71 bevollmächtigten Kommiſſarien, 
als auch die angeſtrengten Bemü unden der Regierung, 

die ſichgern ganz dem Dienſt ihrer Mitbürger widmen will. 
Krakau, den 23. März 1833. Der Senats » Präfident: 
Wieloglowski. Der General- Sekretair des Senats: 


Darowski. 


2) Die durch die drei Höfe eingeſetzte außer⸗ 
ordentliche Kommiſſion an den dirigirenden Se⸗ 
nat der freien Stadt Krakau und 115 Umkrei⸗ 
ſes. Die endesunterzeichneten außerordentlichen bevollmäch⸗ 
tigten Kommiſſarien der drei 1 die ( 
der freien Stadt Krakau folgende Mittheilung zu machen: 
Die hohen ſchützenden Höfe 571 die Vorſtellungen in reifli⸗ 
che Erwägung ede welche ihnen zu wiederholten Malen 
ſowohl von 0 0 enat, als auch von der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung eingereicht und h m 
den Reformen zu beichäftigen, mit deren Hülfe es möglich 
ſeyn würde, ſowohl den Zwiſtigkeiten, welche ſich unter eini⸗ 

en Behörden von Krakau erhoben hatten, als den daraus ent⸗ 
17 5 5 Mißbräuchen ein Ziel zu ſetzen, zu gleicher Zeit 
wirkſame Mittel zur Verhütung ie 1 4 aufzufin⸗ 
den und in die Conſtitution dieſes Landes ſolche Veränderun⸗ 
gen einzuführen, die durch die Erfahrung als nothwendig 
aufgewieſen werden. Um der obigen Aufforderung an ihre 
Fürforge für Krakau's Wohl zu genügen und in Anerkennung 
der Nothwendigkeit, ſich bei einem ſo wichtigen Werk mit der 
Einſicht und den Rathſchlägen rechtlich geſtünter, aufgeklär⸗ 
ter und aufrichtig für das Wohl ihres Landes beſorgter Perſo⸗ 


nen zu umgeben, haben die hohen ſchützenden Mache ihren 


unterzeichneten außerordentliche und bevollmächtigten Kom⸗ 
miffarien aufgetragen, ein Comité hinzuzuziehen, welches ge⸗ 
meinſchaftlich mit ihnen an dem mit der Wohlfahrt der freien 
Stadt Krakau und ihres Umkreiſes ſo eng verknüpften Werk 
arbeiten möchte. Die Endes unterzeichneten würden den hoch⸗ 
nich n und wohlwollenden Abſichten ihrer erlauchten Höfe 
nicht zur Genüge entſprechen, wenn ſie ſich nicht den zu be⸗ 
innenden Berathungen mit den reinſten Geſinnungen und 
em LAD REDE ifer unterzögen: ‚fie rechnen jedoch hier⸗ 
bei vor Allem auf die aufrichtige Mitwirkung der 
Stadt Krakau, die zu dem Comite berufen ſind, deſſen Arbei⸗ 
ten auf die künftige Exiſtenz dieſes Landes einen fo heilſamen 
Einfluß haben müffen. (Unterz.) Baron von Pflügl. 
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tende Ueberſetzung: der General⸗Sekretair des Senats, Da⸗ 


Höfe haben die Ehre, dem Senat 


icht und worin fie erſucht wurden, ſich mit 


ürger der 


rowski. . 17 
3) Die Reſidenten der drei protegirenden Höfe 
an den dirigirenden Senat der freien Stadt Kra⸗ 
kau und ihres Umkreiſes. Die Endes unterzeichneten 
haben die Ehre, dem Senat der freien Stadt Krakau folgende 
Mittheilung zu machen: Die drei ſchützenden Höſe, von ih⸗ 
rer fortwährenden Sorge für das Wohl der freien Stadt Kra⸗ 
kau und ihres Umkreiſes geleitet und durch wiederholte Einga⸗ 
ben des Senats dringend aufgefordert, zugleich auch den Wün- 
ſchen der hieſigen Einwohner nachkommend, _ haben befchlof- 
fen, den proviforifchen und ungeordneten Zuſtand, worin ſich 
dieſes Land namentlich ſeit den letzten Erſchütterungen befin⸗ 
det, die es zur Uebertretung der Bedingungen ſeiner politi⸗ 
ſchen Exiſtenz verleiten, zu verändern. gu Biefem Zweck er⸗ 
nannten die Boe außerordentliche bevollmächtigte Kommiſſa⸗ 
rien, nämlich von Seiten Oeſterreichs: den Legations⸗Rath 
Baron von a l; von Seiten Preußens: En Geheimen 
Regierungs⸗Rath von Forckenbeck; von Seiten Rußlands: 
den Wirklichen Staats⸗Rath Tengoborski. Da die Hohen 
ſchützenden Höfe den Eintritt einiger Mitglieder in den Se⸗ 
nat nicht als geſetzlich betrachten konnen, indem dieſe entwe⸗ 
der ohne gültige Anſprüche in demſelben ſitzen oder auch wäh⸗ 
rend der Unruhen und 1155 — Zeit, wo die Hauptbeſtimmun⸗ 
en der Landes⸗Conſtitution ſuspend' et waren, in deſſen 
chooß aufgenommen wurden; ferner mit Rückſicht darauf, 
daß die hieſige Regierung ſchon ſeit ſehr langer Zeit ihres con⸗ 
itutionnellen Oberhaupts entbehrt; haben ſie den Senat in 
einer jetzigen Zuſammenſetzung nur als eine proviſoriſche, 
einzig in der Abſicht, den Gang der Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten nicht zu unterbrechen, eingeſetzte Behoͤrde angeſehen. 
Durchdrungen von den Pflichten, welche ſie, als Beſchützer 
der freien Stadt Krakau, den Traktaten gemäß zu erfüllen 
haben; geleitet von dem Wunſch, daß dieſes Land ſich ſo bald 
als möglich der Wohlthaten einer dauernden und geſetzlich 


begründeten EUR der ee erfreuen möge; endlich in 
e 


Berückſichtigung deſſen, was die Sicherheit ihrer eigenen 
Reiche erheiſcht, haben dle Höfe von Oeſterreich, Preu 5 und 


‚ Rußland befchloffen, der jetzigen Regierung von Krakau eine 


andere Zuſammenſetzung zu geben, und mit dieſem eben ſo 
wichtigen als ſchwierigen Werk haben ſich die bevollmächtig⸗ 
ten Kommiſſarien fogleih nach ihrer Ankunft in hieſiger 
Stadt aufs eifigfte beſchäftigt. In Seige deſſen wird der 
Senat der freien Stadt Krakau und ihres Umkreiſes von jetzt 
an aus folgenden Mitgliedern 4 275 
Präfident: Kaspar Wieloglowski. 
ebenslängliche Senatoren: 5 
Anton Byſtrzonowski.) Mitglieder, welche ſchon von der 
elir Grodziecki. ehemaligen Organiſations⸗Kom⸗ 
oſeph r miſſion ernannt worden. 
Hyacinth Mieroſzewskl. — Neu ernanntes Mitglied. 
; Senatoren für eine beſtimmte Zeit: 
8 Walczynski. — Verwaltete dieſes Amt bisher pro⸗ 
viſoriſch. r 
Joſeph Skorupka. 
Joſeph Haller. 
arl Treytler. 5 1 5 
General⸗Sekretair: Vincenz Darowski, der dies Amt bis⸗ 
her proviſoriſch verwaltete. 
Der neu gewählte Senat wird ſeine Amtsführung ſogleich 


Neu ernannte Mitglieder. 


von Forckenbeck. L. Tengoborski. Fur gleichlaͤu⸗ beginnen, welches die Endesunterzeichneten dem jetzigen Se⸗ 


* 


nat anzeigen, indem fie zugleich die Ehre haben, ihn zu be⸗ 
nachrichten, daß ſie hen Diem Augenblick an keine feine 

andlungen für geſetzlich anerkennen, noch auch eine fernere 
Verbindung mit demſelben unterhalten können. (Unterz.) 
Lorentz. b. Forckenbeck. Zarzecrki. Für gleichlauten⸗ 
de Ueberſetzung: Der General⸗Sekretair des Senats: Da⸗ 


rowski. f f 
Deut ſchland. 3 

Dresden, vom 23. März. In der vorgeftrigen Sitzung 
der erſten Kammer wurden die Berathungen über das Geſetz, 
die Verhältniſſe der Civil⸗Staatsdiener betreffend, fortgeſetzt. 
Die Kammer ſchritt heut zuvoͤrderſt zur Abſtimmung über das 
in dem Berichte über die letzte Sitzung e Amendement 
des Dr. Deutrich zu $ 13 des Geſetz⸗ Entwurfes hinfichtlich 
einer Beſchränkung der Staatsdiener in der Freiheit, Grund: 
ſtücke zu erwerben, wonach der Wegfall des auf dieſe Beſtim⸗ 
mungen hindeutenden letzten Satzes des Paragraphen in An⸗ 
trag gebracht worden war. Es erklärten ſich 14 Stimmen 
egen den Wegfall, die i für denſelben, worauf 
er $ 13 des Entwurfes einſtimmig angenommen wurde. — 
8 19, das rn der Staatsdiener in den Ruheſtand in Sol 
adminiſtrativer rwägungen betreffend, veranlaßte den Staats⸗ 
Miniſter von Könneritz zu einer ausführlichen Rede über 
dieſen Gegenſtand. Die Fortfegung Sang ders über AIR 
N wurde auf die nächfte Sitzung verſchoben. In 
dieſer erhob ſich zuerft der Profeſſor Krug, welcher ſich über 
den $ 19 als Sprecher hatte einſchreiben laſſen, und erklärte 
ſich dafür, ohne Weiteres den betreffenden Paragraphen an: 
zunehmen. Der Referent v. Carlowitz entgegnete hierauf: 
Der geehrte Sprecher habe ſich zwar im Eingang ſeiner Rede 
gegen den Vorwurf der Inkonſequenz zu verwahren gefucht, 
ey aber doch nicht Aru davon freizuſprechen. Nachdem ihm 
von dem Profeſſor Krug entgegnet worden und der Staats⸗ 
Minifter von Könneritz einige Bemerkungen über das in 
bie Minifter geſetzte Mißtrauen gemacht, daß fie zu willkür⸗ 
ichen Handlungen hinſichtlich der Quiescirung der Staats⸗ 
diener verleitet werden könnten, zeigte der Präſident an, 
ah, zu dem vorliegenden Paragraphen vier Amendements 
Hei ic eingereicht worden wären. Dieſelben wurden der 
b eihe nach vorgelefen. Das von Dr. Deutrich eingereichte 
eantragte zu der im Deputations⸗Gutachten vorgeſchlagenen 
aſſung des § 19 den Zuſatz, daß, wenn ſich ergebe, daß der 
taatsdiener zu ſeiner Stelle untauglich ſey, aus der letzten 
Urſache eine Verſetzung in den Ruheſtand nur erfolgen könne: 
1) nach vorgängig gehörig begründerem Gutachten der Dienſt⸗ 
und Anſtellungs⸗Behörde; 2) nachdem der Diener mit einer 
Gegen⸗Vorſtellung ge ört worden; 3) nach vernommenem 
Gutachten des Staats⸗Rathes; 4) durch Beſchluß des Königs; 
duch müſſe 5) die diesfallſige Verfügung von dem Vorftande 
es betreffenden Minifteriums und des Finanz⸗Miniſteriums 
emeinſchaftlich kontraſignirt werden. Nachdem ſich Dr. 
eut rich zur Unterſtützung feines Amendements hatte verneh⸗ 
men lag und die von den übrigen Mitgliedern der Kammer 
vorgeſchlagenen in Erwägun genommen worden waren, erbat 
ich beim Schluffe der Oiskuſſion der Staats⸗Miniſter v. Lin: 
Eh das Wort, und ſprach ſich noch einmal ausführlich 
h er die Abſicht des Geſetz⸗Entwurfes, fo wie über die Siel⸗ 
Diss des Miniſteriums zu den übrigen Staatsdienern aus. — 
5 le Verſammlung . ſich ſchließlich über folgende 
— en: Soll die von der Deputation vorgeſchlagene Faſſung 
19, — wonach derſelbe lautet: Ein Staatsdiener kann 
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des Dr. Deutrich 


mit Belaſſung ſeines Ranges, ſo wie mit Belaſtung eines 
Theiles ſeines Dienſt⸗Einkommens, bis ſich 5 . —— 
nach dem Ermeſſen der Staats⸗Behörde paſſende Gelegenheit 
zu deſſen een darbietet, in Ruheſtand berſetzt 
werden, wenn a) in Folge organiſchen Verfügungen eine ſolche 
bleibende Einrichtung getr fen wird, durch 1 ſeine bisher 
bekleidete Dienſtſtelle einglig; b) der Diener in Unserfugung 
fiel, ee weil fie eine ee nicht 
uließ, anderweit vergeben ward, er aber in der Folge völlig 
5 5 prochen wurde; — mit dem Vorbehalte angenommen 
werden, daß zu a, und b, noch fernere Zuſätze zu machen 
fon dürften? Dieſe Frage wurde von 37 gegen 4 Stimmen 
ejaht. Es kam darauf das oben an efahrie Amendement 
1 En Abſtimmung, das nach einigen Modi⸗ 
icationen mit 35, Stimmen gegen 6 angenommen wurde, 
jedoch ebenfalls mit dem Vorbehalt, noch fpätere Zuſätze machen 
be dürfen. In Folge dieſes Vorbehalts wurde auch ein Amen⸗ 
ement des Abgeordneten Ritterſtädt angenommen. Rück⸗ 
fichtlich des vorge chlagenen Verfahrens bei der Quiescirung 
erhoben ſich mancherlel Bedenken, 5 i 
ſich am Ende für das vom Staats⸗Miniſter von Lindenau 
vorgeſchlagene Verfahren, wonach die ag zuförderſt vom 
Gejammt » Minifterium berathen und von da an ben König 
ge en ſollte, welchem es freiſtehen würde, auch ein Gutachten 
es Staats rathes zu erfordern. Es wurde darauf nach den 
beregten Modificationen der $ 19 im Ganzen von der Mehr⸗ 
0 angenommen, indem ſich nur 3 Stimmen dagegen 
erklärten. $ 5 5 


’ Miszellen. 

Der Companion to the newspaper, eines der penny- 
ie enthält in einem Artikel über Verfaſſung und Ge⸗ 
rauche des Parlaments verſchiedene Notizen, wovon einige 
auch für den Deutſchen Leſer von Intereſſe ſeyn dürften. Das 
Unterhaus beſteht in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt aus 658 
Mitgliedern, wovon 471 auf England, dg auf Wales, 53 auf 
Schottland und 105 auf Irland kommen. Das erſte Sete 
von Wichtigkeit nach ſeiner Zuſammenberufung iſt die Wahl 
eines Sprechers, ein Geſchäft, welches ſtets dies Sonderbare 
darbietet, daß aus parlamentariſcher Beſcheidenheit jeder Can⸗ 
didat ſeine Fähigkeiten fel n bemüht iſt. „Ihr 
Sprecher,“ ſagte Sir Chriſtoph Yelverton bei feiner Wahl zum 
Sprecher im J. 1597, „muß ein beleibter und wohl t e 
der Mann ſeyn, ſtattlich undberedt; ſeine Stimme ſtark, ſeine 
Haltung majeſtätiſch, ſein Charakter 1 ſeine Börſe voll 
und ſchwer. Aber ich habe im Gegentheil einen kleinen Kör⸗ 
per, bin nicht beredt, meine Stimme iſt ſchlecht, meine Haltung 
advokatenmäßig und ganz ordinär, mein Charakter ijt-fanft, 
und friedlich, meine Borfe klein, leicht und niemals recht voll. 
Wenn der Sprecher bei Eröffnung des Hauſes ſeinen ker 
nimmt, fo zählt er die verfammelten Mitglieder bis zur Sum⸗ 
me von 40; ſobald dieſe erreicht iſt, gehen die Gef ine auch 
bei weniger als 40 Anweſenden fort, wenn nicht ein Mitglied 


auf Zählung anträgt. Finden ſich dann weniger als die er⸗ 


wähnte Anzahl, ſo muß ſich das Haus vertagen. In der er⸗ 
ſten Sitzung nehmen die vier Mitglieder von London ihren 
Platz rechts vom Sprecher am oberen Ende der vorderſten Bank 
ein, welche ſpäter den Miniſtern und Geheimeraths⸗Mitglie⸗ 
dern aus Höflichkeit überlaſſen wird und Schatzbank (eine 
sury-Bench) heißt. So lange der Sprecher den Stuhl ein⸗ 
nimmt, heißt die Verſammlung das Haus; wird ein Mit⸗ 


und die Mehrheit erklaͤrre 


* 


* 


lied zum Vorſitz berufen, ſo verwandelt ſie ſich in ein Com⸗ 
Aude, worin auf die Wiiſe abgeſtimmt wird, daß die Beja⸗ 
nden auf die eine, die Verneinenden auf die andere Seite ge⸗ 
; wogegen in der Sitzung des Hauſes die Stimmenden 
urch lkenbleiben und Herausgehen unterfcheiden. Da 
Publikum hat durchaus kein Recht, den Parlaments⸗Sitzun⸗ 
ge Der Zutritt wird im Oberhauſe durch den 
e 
u 


eines Pairs, im Untertzauſe durch den eines Mitgliedes 


oder durch Erlegung einer halben Krone an den Thürhüter er⸗ 
langt. Auch jetzt noch wird bei jeder Eröffnung des Hauſes 
dem Sergeant-at-Arms Befehl gegeben, alle im Hauſe an⸗ 
weſenden Fremden ins Gefängni 1 und dieſer wird 
oft noch durch das Verlangen eines Mitgliedes: „die Galle⸗ 
rie zu räumen,“ geltend gemacht, worauf alle Zuhörer das 
us verlaſſen muͤſſen. s Recht jedes Mitgliedes, dieſe 
orderung zu ſtellen, hat oft lebhafte Debatten veranlaßt. 
rauen werden im Unterhauſe gar nicht mehr zugelaſſen, und 
das fonderbare Ereigniß, welches ihre Ausſchließung veran⸗ 
laßte, ift wohl der Erzählung werth. Vor 50 oder 60 Jahren 
erſchienen die dan ge haufig im Haufe. Bei Gelegenheit 
einer intereſſanten Debatte war das Haus gedrängt voll von 
Zuhörern beiderlei Geſchlechts. Da mehre Damen keine Plätze 
erhalten konnten, ſo wurde befoh len, das Haus von allen frem⸗ 
Männern zu räumen, worauf die Frauen in ſolcher 
Anzahl hineindrangen, daß die Gallerie und die Platze vor der 
Barre ganz angefüllt waren. Ein Mitglied, welches ſeine 
Freunde, denen auf ſolche Weiſe der Eintritt verſagt war, mehr 
als die Galanterie lieben mochte, trug nun böslicherweiſe dar⸗ 
auf an, das Haus von allen Flache zu räumen. Das war 
aber für die Offizianten keine fo leichte Arbeit. Die weiblichen 
2 ſetzten nt einen paffiven, aber entfchloffenen Wi⸗ 
ſtand zug n und das ganze Haus gerieth in große Bewe⸗ 
gung. Zwei Stunden lang dauerte dieſe Scene; aber Evens 
Töchter haben für ihre Hartnäckigkeit durch Verjagung aus 
dem Paradieſe politiſcher Beredſamkeit büßen müſſen. Nur 
einer kleinen Zahl Dochbegänfligter if es in neueſter Zeit er⸗ 
laubt worden, von einem Orte aus, den man den Ventilator 
nennt, nach den Plätzen hinzublicken, wo ihr Geſchlecht vor 
jener großen Niederlage in allen Reizen des Reifrocks und der 
Schleppe geſtrahlt haͤt. Im Oberhauſe werden immer noch 
Damen zugelaſſen, doch auch hier hat der Ernſt der Geſetzge⸗ 
5 u gewiſſe, früher unbekannte Beſchraͤnkungen aufs 
erlegt. 

Man rechnet, daß in England und Wales 36 Millionen 
Schaaſe gehalten werden, welche jährlich 144 Millionen Pfund 
Wolle geben. Das Pfund zu 1 Schilling, gewähren dieſe 
7,400, 000 Pfund Sterling, und zu Tuch verarbeitet 20 Dil: 
lionen Pfund Sterling. 


Breslau, vom 2. April. Am 26ſten vorigen Monats 
entſtand früh nach? Uhr in einem Hauſe, auf der neuen Sand⸗ 
Straße, dadurch Feuer, daß ein, beim Zumachen der Thüre 
entſtandener Luftzug, die herabhängende Bett⸗Drapperie der 
Flamme einer in der Nähe geſtandenen Lampe zuführte und 
entzündete. Obwohl die ak Hülfe der Hausbewohner aus⸗ 
reichte, um das Feuer zu unterdrücken, ſo war doch der ſchnell 
entſtandene Schaden nicht unbedeutend, da die weißwollene 
Drapperie, welche die Wände umgab, das Feuer in wenig 
Minuten über das ganze Zimmer verbreitet hatte. 1 

Am 23 ſten v. M., des Vormittags gegen 9 Uhr, ſtürzte 
ein Martätſchen⸗Führer, während der Fahrt, ohnweit der 


ga brücke 2 Es n 2 2 N er den 
om einige Fuß 274 off! r a u 
erfaſſen, 3 er ſich ſo lange fete, bis es ee 
meraden, welcher erft durch den Zuruf einiger Vorübergehen⸗ 
den auf die Sage des erſtern aufmerkſam gemacht wurde, ge⸗ 
lang ‚Ihm aus dem Waſſer zu helfen. 
Am orten des Nachunttags es ne = Dar a⸗ 
rethen⸗Mühle in dem Ohle⸗Fluͤſſe der Leichnam eines Knaben 
bemerkt, und in ihm der feit dem 19ten Januar dieſes Jahres 
vermißte 9 Jahr alte Sohn einer hiefigen Tagelöhnerin erkannt. 
In der vorigen Woche ſind an Getreide auf hieſigen 
Markt 5 t und verkauft worden: f 
. nr 5 Schl. Haß 3252 Schfl. Roggen, 1386 Schfl. 
e, Hafer. ? 
n demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ges 
ſtorben: 33 männliche, 29 weibliche, — — 62 Perſonen. 
Unter dieſen find geftorben: an Abzehrung 13, an Krams 
fen 12, an Lungen⸗ und Bruſt⸗ Krankheit 15, an Alters 
ſchwache 87 am ach e 6. f 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 11, von 1 bis 5 J. 12, von 5 bis 10 J. 2, von 
20 bis 30 J. 5, von 30 bis 40 J. 5, von 40 bis 50 J. 10, 
von 50 bis 60 J. 4, von 60 bis 70 J. 3, von 70 bis 80 J. 
6, von 80 bis 90 J. 3, über 100 Jahr alt 1. 
Es war dies die Tagelöhner⸗Wittwe Chriſtiane Ber⸗ 
ger welche am 20ſten v. M. in einem Alter von 100 Jahren, 
Monaten, 18 Bogen ſtarb. 
In der vorigen Woche ſind aus Oberſchleſien auf der Oder 
hier angekommen: ! 7 
22 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
95 „ „Brennholz, 
131 Gaͤnge Bauholz und 
49 Brennholz. ! 
Gefunden wurde am 25ſten vor. Mts. in der Scheidnicher⸗ 
Straße, auf dem Bürgerſteige, eine Leiter, am 29ften auf der 
Landſtraße bei Klein⸗Oels, ein Pack, in welchem fich ein Sack, 
eine eiſerne Kette und andere Sachen beſanden, am nämlichen 
Tage in einer Bude auf dem Blücher⸗latz ein blau tuchener 
Mantel und am 30ſten daſelbſt eine Brille mit ſilberner Eins 
. ung Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch un⸗ 
annt. g 


RER 
Die Schleſiſche landwirthſchaftliche Zeitſchrift. 
Während andere, weit kleinere Deutſche Provinzen ſchon 
längſt eigene landwirthſchaftliche Zeitſchriften beſaßen, die das 
Antereffe der einheimiſchen Landwirthſchaft pflegten und för: 
derten, entbehrte die an 2%, Millionen Einwohner zählende 
Provinz Schleſien bis zum Jahre 1829 eines ſolchen nothwen⸗ 
digen und nützlichen Organs, durch welches die Landwirthe 
chleſiens ihre Ideen und Wünſche, ihre Beobachtungen und 
Erfahrungen gegenſeitig mittheilen und austauſchen können. 
Dieſes Be urin zu befriedigen, entſchloß ſich der Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Weber, hierorts, im Jahre 1829 zur Herausgabe 
einer Schlefifchen e Monatſchrift, die un⸗ 
ter dieſem Titel bis Ende d. J. 1831 exſchien, ſeit vorigem 
Jahre aber unter dem veränderten „Schleſiſche landwirthſchaft⸗ 
liche Zeitſchrift“ fortgeſetzt wird. Diefe Zeitſchrift hat ſich 
. ortſetzüng in der Beilage.) 


Mit einer Beilage, 
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8 (Fortſetzung.) 

einer ſehr guten Aufnahme, ſowohl im In⸗ als Auslande, zu 
erfreuen gehabt, welche fie gewiſſen Vorzügen vor anderen 
ähnlichen Schriften verdankt, beſonders denen, daß ſie nur 
originelle Auffäge und Abhandlungen über Gegen⸗ 
= e der Landwirthſchaft enthält; daß fie felbige in großer 
annigfaltigkeit giebt, und, was keine andere Deutſche lands 
wirthſchaftliche Zeitſchrift vermag, daß ſie die Schleſiſche 
Landwirthſchaft und Alles, was auf ſelbige Beaug hat, vor⸗ 
ugsweiſe berückſichtiget, desgleichen Auszüge aus den Ver⸗ 
ndlungen mittheilt, welche in den Sitzungen der ökonomi⸗ 
chen Sektion der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur gepflogen worden, Auch enthält die Zeitſchrift für jedes 
Jahr einen Beitrag zur Geſchichte der Wollgewinnung, des 
Wollhandels und der Wollpreiſe und eine kritiſche Bene 
der 4 0 Deutſchen ökonomiſchen Literatur. Wir glau⸗ 
ben daher denjenigen Herren Gutsbeſitzern, Landwirthen und 
Freunden der. e welche bisher dieſe fo nützliche 
als intereffante vaterländiſche Zeitft rift noch nicht kennen ges 
lernt haben, einen willkommenen Dienſt zu erweiſen, indem 
ſelbige wir hiermit auf dieſe Schriſt beſonders aufmerkſam ma⸗ 
8 und ihrer Theilnahme empfehlen. Aber nicht bloß den 
orgenannten bietet die Schleſiſche landwirthſchaſtliche Zeit⸗ 
ſchrift Nutzen und Intereſſe dar; ſondern auch allen denen, die 
mit dem landwirthſchaftlichen Gewerbe Schleſiens in irgend 
einem Verkehr ſtehen, weil ſie durch dieſe Schrift alles das 
auf's baldigſte erfahren, was ihnen zu wiſſen wünſchenswerth 
ſeyn muß. Vorberegte Zeitſchrift erſcheint ſeit dem Juni 1832 
in J. F. Korn des Aeltern Buchhandlung in Breslau, Ring 
Nr. 24, in vierteljährigen 2 à 12 Ge, wofür ſie durch die 
Königl. Wohlläöblichen Poſt⸗Aemter, wie durch alle Buchhand⸗ 

lungen zu beziehen iſt. S. 


—— ae 


(Eingeſandt. 5 
Die van Akenſche N 
Herr Wilhelm van Aken, deſſen Bruder Herrmann 
unſere Stadt mit ſeiner Thierſammlung zu mehren Malen be⸗ 
ſucht hat, zeigt uns jetzt zum erſtenmal feine ſchöne Samm⸗ 
lung lebender Thiere, die im weſtlichen Deut land ſchon 
längſt als eine der en bekannt iſt. Der An⸗ 
ſchlag⸗Zettel, der diesmal die meiſten Thiere mit ihren richtigen 
gang ren Namen belegt, erfpart mir die Mühe, den ganzen, 
n der That 16 reichen Beſtand aufangählen. Nur auf das 
Wichtigste will ich aufmerkſam machen, da Herr van Aken uns 
bald wieder zu verlaſſen beabſichtet. Unter den Raubthieren 
iſt das vorzüglichſte Schauſtück der alte reichgemähnte Löwe, 
bielleicht der größte von allen, die bisher vorgezeigt wurden. 
Macht dieſem verdient der Rüſſel bär (Ursus Prachilus la- 
netus), von dem bis jetzt erſt ein einziges Exemplar bis zu 
angte, wohl die meiſte Aufmerkſamkeit. Es iſt daſſel 
ler, das man, wegen der feh' enden Vorderzähne, früher 
neben die Faulthlere ſtellte, daher hier der engliſche Beiname 
Sloth und der hollandiſche Luiard. Eine andere Art von 
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Bellage zu Nr. 80. der Breslauer Zeitung. 
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Bären in dieſer Sammlung, freilich in einem noch jungen 
Exemplar, dürfte noch ſeltner ſeyn, wenn Oſtindien wirklich 
ein Vaterland iſt, wahrſchein ich der Ursus inalayanus von 
affles. — Den Königs⸗Tiger, die unterſchiednen Arten 
von Leoparden und Hyänen fahen wir zwar ſchon öfter, 
doch ſelten in ſolcher Zaͤhmung. Von letztern find hier zum 
erſtenmal beide Arten, die geſtreiſte und die gefleckte zur Ver⸗ 
gleichung neben einander, von der gefleckten ſogar ein, in vieler 
Beziehung intereſſantes, Pärchen in einem ol beiſammen. 
Die gewöhnlicheren Bären⸗Arten, ein Wolf don der Hud⸗ 
onsbay, ein europälſcher Fuchs in der ſeltnen ſchneeweißen 
Zarietät, kleine Zibetkatzen und Mondi's vervollftändigen 
die Sammlung der Raubthiere. Eine Sammlung von Af⸗ 
fen, mehr ducch ihre vortreffliche Erhaltung, als durch beſon⸗ 
dere Seltenheit ausgezeichnet, nimmt einen großen Raum in 
der Menagerie ein. Bei den Pavianen der größten Art 
macht Herr van Akten darauf aufmerkſam, daß die unter dem 
Namen Maimon jest zuſammengefaßten, früher für verſchie⸗ 
den Ge ber beiden Arten, ein weſentliches Kennzeichen in 
der Farbe der Hände haben. Bei dem einen feien die Finger 
weiß mit ſchwarzen Flecken, bei dem andern einfarbig ſchwarz⸗ 
rau, und dieſer Unterſchied beſtehe für das ganze Leben. Eine 
ergleichung der Exemplare auf der Pfauen⸗Inſel ſcheint den 
Werth des Merkmals zu beſtätigen, doch bedarf es genauerer 
Prüfung. Liebhaber ſchöner Stuben vögel finden bei Herrn 
van Aken eine überreiche Auswahl. Wir ſahen die weißen 
Kakaduss nie fo vollſtaͤndig beiſammen. Es fiel uns auf, 
daß die mit der breiten Haube (Ps. cristatus und moluccen- 
sis) auch eine andere Schnabelform haben, als die ſpitzhau⸗ 
bigen, meiſt aus Neuholland ſtammenden. Unter den Pa⸗ 
pageten fehlt es nicht an den ſeltenſten, wie Ps. sinensis 
und margivatus und die mancherlei Lori's (ſchwarz und 
roth gefärbt) ſind. Von den meiſten ſind Pärchen vorhanden, 
eines davon hat in Holland ſogar Junge gebracht, welche noch 
leben und gut gedeihen, was bisher noch nicht erreicht war. 
Außer einer großen Menge kleiner Singvögel⸗Arten, worun⸗ 
ter Kardinäle, Wittwen, Feuerfinken und andere ſehr 
feltene, die eben jest ihr ſchoͤnſtes Gefieder zu bekommen an⸗ 
fangen. Krokodille kommen ſeit einiger Zeit haufig in den 
Menagerie en zu uns, find aber beim Publikum faſt im Vers 
ruf, weil ſich ſtatt des auf dem Schilde grimmig abgemalten 
Raubthieres meiſt nur eine ſchwache Waſſer⸗Eidechſe im Kübel 
vorfindet. Auch davon macht dieſe Menagerie eine Ausnahme. 
Das eine der beiden Krokodile (es iſt Cuviers C. Lucius) mißt 
volle vier Fuß und hat dieſe Größe erſt nach ſiebenjähriger gute 
ter Pflege erreicht. f Ln. 


* > gt 1 
Verein für Pferde⸗Rennen und Thier ſchau. 
Zu dem am 4. März d. J. durch die Zeitungen angekün⸗ 
* Subſcriptions⸗Rennen, à 5 Friedrichsd or Linz iſt 
bis jetzt die dabei zur Bedingung gemachte Anzahl von 6 Con⸗ 
currenten noch nicht erfüllt. Es wird daher der nahe bevor: 
ſtehende Ablauf der bis zum 10. April d. J. geſetzten Anmel⸗ 


dungsfriſt hiermit in Erinnerung gebracht, damit die noch bes 
abfichtigten Subſcriptionen gewiß zur rechten Zeit eingehen, 
weil ſonſt die bereits notirten Herren Theilnehmer würden wie⸗ 
der zurück treten müſſen, ohne auf ſpaͤtere Anmeldungen Rück⸗ 
ſicht nehmen zu können. 

Für die übrigen, ſowohl im Programm vom 22. Dezember 
v. J., als in der Zeitungs⸗Annonce dom Aten März d. I., er⸗ 
öffneten, Preisbewerbungen bleibt zwar die Anmeldung bis 
zum 1. Mai d. J. offen. Es wird jedoch dem unterſchriebe⸗ 


nen Direktorium erwünſcht ſeyn, wenn die Theilnahme ſchon 


ge erklärt wird, beſonders in Bezug auf das Rennen in der 
zahn mit Hinderniſſen, da die Einrichtung einer ſolchen Bahn 
erſt geſchehen ſoll, ſobald es gewiß iſt, daß davon Gebrauch 
gemacht wird. N 

Breslau den 1. April 1833. 


Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferde⸗Rennen 
und Thierſchau. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Mittwoch den 2. April. Hans Sachs. 
Gedicht in 4 Akten, von Deinhardſtein. 
Donnerſtag den Aten, 
reitag den öten und 
onnabend den Eten, 
bleibt das Theater geſchloſſen. 
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TRIERER TUT ER RER RT TRUE A 
Bekantmachung. 

Um mehreren Anfragen zu begegnen, ver- 
sichern denen Besitzern von Polnischen Pfand- 
briefen, dafs wir zur Verschäffung der neuen Cou- 
pons-Bogen gegen eine verhältnilsmässige Provi- 
sion bereit sind. Die näheren Bedingungen sind 
bei uns zu erfahren. 

Auswärtige Anfragen erbitten wir uns portofrei, * 


Dramatiſches 


SNN 


a 


eee eee 
: Bekanntmachung, 
die Einholung Polnischer Pfand- 2 
brief- Coupons betreffend. 


Unterzeichnete benachrichtigen hiermit das 
Publikum, wie sie gemeinschaftlich die Be- 
sorgung der neuen Coupons-Bogen von Polnischen 
Pfandbriefen übernehmen und die Erhebung der- 
selben persönlich in Warschau bewerkstel- 
ligen werden, 2 — 5 

Die Annahme der Pfandbriefe zu diesem Behuf 
geschieht auf beiden Comptoir's, woselbst 
auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind. 

Anfragen von auswärts erbitten uns frankirt. 

J. A. Frank, F. Schummelet Hinkel, 

Blücher-Platz Nr. 1 Ring Nr. 16. 
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C. F. Weigel und Söhne, 5 
v . π⏑π 0 ινο⏑ RER ETENTS| 5 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Ihren geehrteſten entfernten Verwandten und Freunden 
empfehlen ſich als Verlobte zu fernerem gütigen Wohlwol⸗ 
len ganz ergebenſt: e 

reslau, am 3. April 1833. a 
enriette Leonore Wolff. 
„Carl Ludwig Klofe, Prof. d. Med: 


Entbindungs⸗- Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 12 uh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau, geb. Töpfer, von einem geſunden 
Knaben, habe ich die Freude, meinen auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg, den 1. April 1833. 

H. W. Alberti. 
g Entbindungs = Anzeige, a 
Die heute früh um 8 Uhr erfolgte eig Entbindun 
meiner Frau, von einem gefunden Mädchen, beehre ich mid 
Verwandten und Freunden — dic anzuzeigen. 

Jauer, den 29. März 1833. ; 

Auguſt Alexi. 


Todes Anzeige. , 

Das geſtern gegen 10 Uhr Abends erfolgte Ableben mei⸗ 
nes innigſt geliebten, 73 Jahre 6 Monate alten Vaters, 
Beer Jacob Guhrauer, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, an. 

Breslau, den 1. April 1833. 

M. B. Guhrauer. 
2 Todes⸗ Anzeige. 

Mit tief bewegtem Herzen der innigſten Rührung zeige 
ich allen meinen geehrten Verwandten und Freunden den 
raſchen Hintritt meines theuren Mannes, welcher am 21ſten 
März Abends ſanft entſchlummerte, um in ein ſchöneres 


Licht einzugehen, hiemit ergebenſt an, um ſtille Theilnahme 
bittend, 


Lüben, am 28. März 1833. 


Verwittwete Majorin v. Bock, geborne 
Harthaufen 


Die Schöpfung. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre, hierdurch anzu- 
zeigen, daß er auf kommenden Gruͤn⸗Donnerſtag, den 
4. April Abends 7 Uhr, zum Beſten ſeiner Mutter, 
die Schoͤpfung von Haydn in der Aula auffuͤhren wird, 
und ladet hierzu alle Kunſtfreunde ganz ergebenſt ein. 

Breslau, den 26. März 1888. 
Auguſt Schnabel, 
Muſiklehrer am kathol. Semihar. 


— — — — 
Nach beendigten Oſterferien, beginnen Montag den 15ten 
April die Unterkichtsſtunden in jedem Zweige weiblicher Ar⸗ 
beiten wieder von neuem bei mir, und können, durch die Er⸗ 
richtung einer zweiten und dritten Klaſſe, nun Töchter jedes 
Alters in meiner Anſtalt aufgenommen werden, ſo wie vier 
arme geſittete Mädchen ſich zu Freiſchülerinnen bei mir melden 
konnen: rwittwete don Arnſtedt, 
Urſuliner⸗Straße Nr. 1. 
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Breslauer Kinderfreund. 


Unter dieſem Titel erſcheint „seit Neujahr d. J. eine Wochenſchrift für Kinder, herausgegeben von Dr. 
Francolm. Ueber den Zweck und Inhalt derſelben führten wir in unferer erften Ankündigung die folgenden Worte 
des Herrn Verfaſſers an: f ö f 


„Die Pflicht der Eltern waͤre, ihre Kinder in den Freiſtunden auf eine angenehme und dabei nützliche Weiſe 
„zu beſchäftigen. Ein heiteres Geſpräch über die kleinen Verhaltniſſe im Leben der Kinder, über das, was fie 
„lernen; eine Ausführung manches Belehrenden, das in der Schule nur angedeutet werden kann; ſelbſt unter⸗ 
„haltende und anregende Erzählungen, die den Kindern Lehren anſchaulich machen, welche ihnen ſonſt trocken 
„erſcheinen: Alles das würde den bedeutendſten Einfluß auf die Heranbildung der zarten Jugend haben. Al⸗ 
„lein die wenigſten Eltern gewinnen Zeit, Muße und Stimmung, ihre Kinder ſo zu unterhalten; auch wird 
„dazu ein pädaͤgogiſches Talent erfordert, welches ſtets das Angemeſſene treffen läßt; ferner gehören oft Kennt⸗ 
„niſſe dazu, deren e mehr Zeit koſtet, als die Eltern opfern können. Daher iſt eine Schrift, welche 
„die Kinder in ihren Erholungsſtunden ergötzt und belehrt, das nützlichſte Geſchenk für ſie. Wie wirkſam ſich 
„in früheren Jahren der Leipziger Kinderfreund (von Weiße) erwieſen, iſt bekannt, und noch heute werden ſi 
„viele Eltern gern der angenehmen Stunden erinnern, welche ihnen dieſe Zeitſchrift in ihren Kinderjahren ver⸗ 
„ſchafft hat, deren Haupt: Idee war, die kleinen Leſer in einen Familienkreis zu verſetzen, in welchem Alles für 
„die Erziehung der Kinder geſchah, und fie an allen Ergötzungen derſelben Theil nehmen zu laſſen. In jener Zeit 
„war dieſe Schrift vortrefflich, aber ſie paßt nicht mehr in ünſeren Tagen, da ſich ſeitdem die Sitten durchaus 
„verändert haben, und die Er, an weit vorgeſchritten iſt. Indeſſen darf man wohl glauben, daß eine 
„Zeitſchrift, die, mit Berückſichtigung der heutigen Forderungen, in demſelben Sinne geſchkieben iſt, gleiche 
„Wirkung hervorbringen werde. In den e Blättern führe ich daher die jungen Leſer und Leſerinnen 
„in einen heiteren Familienkreis ein, deſſen Kinderwelt ihre Theilnahme erregen wird, und laſſe ſie mitgenießen, 
„was jene 5 „Dieſe Blatter enthalten daher belehrende Unterhaltungen, wiſſenſchaftliche Darſtellungen, 

„Erzählungen, Mährchen ff in ihre u. ſ. w., je nachdem im Leben jener Kinder ſich Gelegenheit ergiebt, den 
„einen oder den andern Stoff in ihren Erholungs⸗ und Spielſtunden zu behandeln.“ 


Wr 5 uns, mit dieſen wenigen Zeilen des Herrn Verfaſſers, dem Publikum die be und den Plan 
des Breslauer Kinderfreundes bezeichnet zu haben, und da derſelbe als Pädagog rühmlichſt bekannt iſt, wird die 
zweckmäßigſte Wahl der Gegenſtände, die feine Zeitſchrift liefern will, nicht bezweifelt werden können. Jetzt iſt das erſte 
Quartal vollſtändig erſchienen, und bereits einer Beurtheilung in der Bücherſchau der neuen Breslauer Zeitung Nr. 78 
gewürdigt worden. Der Recenſent, indem er von der Schwierigkeit ſpricht, die rechte Art und Weiſe zu treffen, um 
auf das Gemüth der Kinder ſegensreich zu wirken, ſagt: a 


„Daß der Verfaſſer dieſes Talent beſitzt, beweiſet ſchon die erſte Quartal⸗Lieferung feines Kinderfreundes. Er 
„führt hier die Kinder ein in den Kreis von zwei liebenswürdigen Familien. Die Eltern, deren angenehmſte 
„Beſchaſtigung darin beſteht, für das leibliche und geiſtige Wohl ihrer gut gearteten Kinder zu ſorgen, werden 
„in dieſem Beſtreben durch einen erfahrnen Schulmann und Kinderfreünd unterftüßt, deſſen Leitung die Klei⸗ 
„nen in den Freiſtunden anvertraut find; der ſich mit ihnen über das, was in ihrem Kreiſe vorgeht, auf eine 
„belehrende Weiſe unterhält; ihnen nützliche Winke über das in der Schule Gelernte, und ihrem Verſtande und 
„ihrem Gemüth durch lehrreiche Erzählungen, Darſtellungen aus der Natur u. ſ. w. Nahrung giebt.“ 


Wir machen noch ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß dieſe Wochenſchrift völlig als eine Fortſetzung des 
Weißeſchen Kinderfreundes zu betrachten iſt. Es wird hier die Erziehungsweiſe und die fortſchreitende Bildung 
von Kindern mitgetheilt, die zweien Familien angehören, welche in den angenehmſten nachbarlichen Verhältniſſen leben. 

Andere Kinder, die jene beſuchen, gutgearteter auch ungerathene, erweitern den Kreis, und bringen Mannichſaltigkeit 
hinein. Eine Menagerie wird in Augenſchein genommen, und liefert Stoff zu belehrendem Geſpräche, an welches 10 
eine Thier⸗Novelle anſchließt, deren erſchütternder Eindruck N einige andere Thier⸗Anekdoten gemildert wird. Ein 

andermal werden die Kinder über die Nothwendigkeit, Fehler früh abzulegen, über die Pflicht, ihre Fortſchritte zu prüfen, 
belehrt. Ein von einem Dienſtboten angeſtellter Verſuch, einem Jongleur nachzuahmen, hat üble Folgen, und giebt 
Veranlaſſung, den Kindern den Standpunkt zu bezeichnen, von welchem aus dergleichen Künſte zu betrachten ſind. Der 
Begriff organifcher Körper wird fo genau und fo umfaſſend dargeſtellt, als es für Kinder nöthig iſt. Der Stolz gegen 
ein armes Kind wird zurecht ge eſen, das Verhältniß der Kinder gi ihren Lehrern beſprochen, und in den letzten Blüte 
tern werden noch Eigenthümlichkeiten aus der Lebensweiſe einiger Thiere mitgetheilt. Alle dieſe Belehrungen werden ge⸗ 
=. Kari gegeben, und erfcheinen jederzeit am rechten Platze, da die Geſchichte in ſtetem Zuſammenhange vorſchreitet. 
Bisige Einfälle der Kinder, mitunter auch neckiſche Streiche, beleben das Ganze. Das leſende Kind erlebt gleich: 
ſam alles mit, und wird auf heitere Weiſe belehrt, während es ſich nur zu ergoͤtzen glaubt. 


Das zweite Quartal beginnt mit einem kleinen Schauſpiele, welches an einem Geburtstage aufgeführt wird. 
Die erſfe Nummer (nebſt dem Titelblatt und Pränumeranten⸗Verzeichniſſe des erſten Quartals) wird Mittwoch, den 
3. April, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben, jede folgende erfcheint wöchentlich zu derſelben Zeit; die vierteljährliche 
Pränumeration beträgt 10 Sgr. Am Schluſſe des zweiten Quartals wird wieder N und das Verzeich⸗ 
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niß der bis dahin zugetretenen Abonnenten unentgeldlich nachgeliefert. Einzelne Nummeru können nicht abge⸗ 


laſſen werden. Jeder Theilnehmer verpflichtet ſich nur für d 


das frühere noch zu demſelben Preiſe erhalten. 

Bei dieſen vortheilhaften Bedingungen 

ren ie den Genuß und Vortheil 
Alle 


zu verſchaffen, welchen man mit Re 90 
n lle guten Buchhandlungen und Wohllöblichen Poſt⸗Aemter des Preußiſchen Staates nehmen hierauf Be⸗ 
ſtellungen an und. liefern die Exemplare ohne Preis⸗Erh \ 


as laufende Quartal, kann jedoch, ſoweit der Vorrath reicht, 
lauben wir es ſelbſt Menke bemittelten Eltern möglich zu machen, ih⸗ 


t von dieſen Blättern erwarten darf. 


öl 


hung. 
Die Betlags⸗ Handlung des Breslauer Kinderfreundes 
Aug. Schulz und Comp. in Breslau, 


Unter der Mitwirkung mehrer bewährter Schriftfteller 
beabſichtigt der Juſtizrath Fürſtenthal zu Neiſſe, ein, der 
belehrenden Unterhaltung über die wichtigſten Intereſſen 
Schleſiens und feiner Bewohner gewidmetes Zeitblatt, unter 
dem Titel: „der Korreſpondent von und für Schle⸗ 
ſien“, vom 1. Juli d. 3. an, wöchentlich zweimal herauszu⸗ 

eben. Daſſelbe ſoll, einſchließlich des Porto's, 4 Rtlr. jährlich 

often, und dieſer Preis vierteljährlich mit 1 Rtlr. praenume- 
rando entrichtet werden. Man ſubſcribirt auf allen wohllöbl. 
Kgl. Poſt⸗Aemtern, ingleichen in allen löbl. Buchhandlungen, 
woſelbſt ausführliche Ankündigungen zu erhalten ſind. 

Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiede⸗Straße 
Nr. 21, iſt zu haben: 

Jahrbücher der geſammten deutſchen juriſt. Literatur, im 
Verein mit Zimmern, Mühlenbruch, Mittermaier, Wening⸗ 
Ingenheim. Herausg. von Schunck. 17 Theile. Erl. 1831, 
neu, Frzbd. L. 32 Nthlr., f. 8 Rihlr. Amtsblatt der Bres⸗ 
lauer Regier. 22 Bde. 1811—82, für 10%, Rthlr., neu u. 
geb. Däſſ. der Oppelnſchen Regier. 22 Bde. 1811-33, f. 
9 Rthlr. Gerichts⸗Urkunden⸗Verordn. Rechtſpr. und Sta: 
tuten verſchiedener Städte Schleſiens (Manuſcript). 1693 


bis 1755, veinlich gehalten u. ſchön geſchrieben. 4to, f. 2 Rtlr. 


Suarez, Samml, alter und neuer ſchleſ. Provinzial⸗Geſege. 
4 Bde. Br. 1771. Ato, neu. Frzbd., für 3ù Rthlr. Fries 
denberg, Schleſ. Nechte. 2 Bde. Folio, neu, Frzbd. 1738, 
für 3 Rthir. Daſſ. Papbd., für 2 Rthlr. Makeldey, 
Röm. Recht, 1831. Frzbo, für 2¼ Rtzlr. Baff. 1829, für 
2 Rthlr. Revolutions⸗Almanach, 10 Thle. 1795— 180%, 
mit 200 Kupf. L. 13% Rthlr., für 4½ Rthlr. Corp. Jur. 
civil., für 2 Rthlr. 

Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmiedebrücke 
Nr. 30, iſt zu haben: Menzel's Geſchichte d. Deutſchen. 
54 Hfte. mit Kupf. 1823. f. 6 Rtlr. Deſſen neuere Geſch. 
der Deutſchen. 3 Bde. 1830. Ldpr. 6 ½ Rtlr. f. 3 Rtlr. 
Wolfg. Menzel, Taſchenb. d. neueſten Geſchichte. 1ſter 
Jahrg. (das Jahr 1829) mit 24 Portraits. 1830, f. 1% 
Rtlr. Wagner's Naturwunder und Länder⸗Merkwürdig⸗ 
keiten. 5 Bde. 1810. Ldpr. 7 Rtlr. f. 2½ Rtlr. Friederich, 
Guſtav Adolfs Heldentod für Deutſchlaͤnds Freiheit, ein 
hiſtor. Gedicht in 4 Geſängen. mit Kupf. 1833. f. 25 Sgr. 

ontesquieu, de Lesprit des lois. 5 Vol. 1827 für 1½ 
Rtlr. Rousseau, confessions. 4 Vol 1813, für 1 Rtlr. 
Voltaire, dictionnaire phildsophique. 14 Vol. 1816, für 
3 Ntlr. Cervantes Don Quixote, überſetzt v. Bertuch. 6 
Bde. für 1% Rtir. Donndorf's Eneyclopaͤdie oder allgem. 
prakt. Handwörterbuch, 4 Bde. 1822. Ldpr. 4 Rtlr., für 
101 791820, 1 — fe 1 2 Bde., ar 

upf. 1820, ili. Gutſche, die landwirthfchaftl. 
Buchhaltung, 1814, für 1%, Nile. au 


Albrechtsſtraße Nr. 57. 


In der Verlags⸗ Buchhandlung Graß, Barth und 
Comp. in Bresian erſchien fo BR und wird für 3 Sgr. 
ausgegeben: 


Werke der Allmacht 
oder 


Wunder der Natur. 
Hten Johrganges viertes Stück, enthaltend: neu entdeckte 
Spechte und Adler (nebſt Abbildung), Belehrung über den 
Kaͤffkebaum und Theeſtrauch, in naturhiſtoriſcher und kauf⸗ 
männiſcher Beziehung. Nachricht über das Betragen zweier 
Affen, Drang-Utangs- Kinder, die 1831 nach England 
kamen. Merkwürdige Naturgebilde im nordw. Amerika. 
Niuuere Bemerkungen über den Faden⸗, Haut⸗, Nerven⸗, 
Venen⸗ oder Madenwurm. Dr. Nüppel's Bemerkungen 
über die Krankheiten, welche Wafler- und Luft⸗Infuſions⸗ 
thierchen erzeugen. Naturhiſtoriſche Bemerkungen von der 
Küſte Congo, im Jahr 1832. Pöppings Nachricht im 
J. 1831, von den in Amerika entſtandenen neuen Krankheiten. 
Schwimmende Infeln. Quellen, die regelmaͤßig fließen und 
ſtill ſtehen. — Zwei Bogen Text mit einer lithogr. Abbildung. 


Bekanntmachung. 

Das im Strehlenſchen Kreiſe gelegene Gut Duutſch⸗Jaͤgel, 
dem Königl. Major Reich gehörig, fol im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtatſon verkauft werden. Die gerichtliche Taxe deſ⸗ 
fe'ben beträgt 34,722 Rihlr. 19 Sgr. 9 Pf. Die Bietungs⸗ 
Termine ſtehen am 15. Februar 1833, am 15. Mai f. 
und der litzte Termin am 27. Auguſt 1833, Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Oberlandesgerichts Reſerenda⸗ 
rio Herrn v. Keſſel, im Parteien⸗Zimmer des Königl. Oder⸗ 
landesgerichts, an. Zahlungsfähige Kaufluſtige werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedin⸗ 
gungen des Verkaufs zu verneh 'nen, ihre Gebot? zu Protokoll 
zu. erklären und zu gewaͤrtigen, daß der n Aut an den Meiſt⸗ 
und Belibietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Breslau, den 1. Oktober 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Oderland es gericht von Te 
5 emmer, 


Bekanntmachung. 

Das im Breslauer Kreife gelegene Rittergut Roſenthal, 
den Erben des Geheimen Juſtiz⸗Räth v. Haug witz gehörig, 
ſoll Behufs der Theilung im Wege der freiwilligen Suͤbhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe deſſelben beträgt 
55,051 Rtlr. 6 Sgr. Die Bietungstermine ſtehen am Zten⸗ 
Juli 1833 Vormittags um 11 Uhr, am 4ten Okto⸗ 
ber 1833 Vormittags um 11 Uhr, und der letzte Ter⸗ 
min am 7ten Januar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Herrn Mandel 


r 
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im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zahlungs: 


ähige 1 werden hierdurch aufgefordert, in dieſen 


rminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß auf den Antrag der Extrahenten der Zuſchlag, 
wenn keine geſetzlichen 1 eintreten, erfolgen wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Brestau, den 9. März 18338. 

Königl. Preuß. . von Schleſien. 

emmer. 


eee e 
Das zum Nachlaß der Maurer⸗Meiſter Urban ſchen Eher 


leute gehörige Kleinbürgergut Nr. 38 zu Koſtenbluth ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich verkauft 


werden. 

Daſſelbe iſt zufolge gerichtlicher Taxe feinem Material: 
werthe nach auf 1658 Rtlr., feinem Nutzungs⸗Ertrage nach, 
aber auf 933 Rtlr. 20 es abgeſchätzt worden. . 

Wir haben zum Verkauf einen Termin auf den 30. April 
d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Land» und Stadt⸗Gerichts⸗ 
So Fiſcher anberaumt, und laden hiergit alle aahtung® 
und beſitzfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß der 
Meiſt⸗ und Veſtbietende nach Einwilligung der Erben den 
Zug ug zu . ke N 

eumarft, den 26. Mi e 3 a 
Kaäöönigl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent 

über das Grundſtück Nr. 15, zu Alt⸗Scheitnig. 

Auf den Antrag der Krau ſeſchen Erben iſt die freiwillige 
Subhaſtation des zu dem Nachlaß des verſtorbenen Coffetler 

Johann Carl Krauſe gehörigen, zu Alt⸗Scheituig, sub 
Nr. 15 gelegenen aus 3 Wohngebäuden, einem Gebäude, einen 
Saal enthaltend, einem bei dieſen Gebäuden befindlichen Gar⸗ 
ten von 1% Morgen Flächenraum beſtehenden Grundſtülcks, 
worauf bisher der Caffee⸗Schank exercirt worden, und welches 
nach der in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 7460 
Rthlr 8 Sgr. 2 Pf. abgeſchätzt iſt, von uns verfügt worden. 

Es werden daher alle zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch 
aufgefordert, in dem angeſetzten Bietüngs⸗Termine 

am 31ſten Mai c., 
am 30ſten Julius c., 2 
beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine: 

5 den 2ten Oktober 1833, . 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
d. Diebitſch, im hieſigen Landgerichtshauſe in Perſon oder 
du { 2 informirten und mit Vollmacht verſehenen 
zu ſigen Mandakarium zu erſcheinen, die Bedingungen des 

aufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu geben 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden unter Einwilligung der Krauſeſchen Erben er: 


folgen wird. 
Breslau, den 5. März 1833. 

f Königliches Land⸗Gericht. 

= Prokla m a. 5 
bi Naß dem Bürger Scharf gehörige, sub Nr. 161 
— eloſt belegene Halls und } 

re taxirt, wird im 0 der Execution ſubhaſtirt. Be⸗ 

f 


fs und zaßluggsfahige K uſtaſtige werden zu dem auf den 
2. Fun en an 10 Uhr, 


Gärtchen, magiſtratualiſch auf 


anberaumten peremtoriſchen Licitations⸗Termine vorgeladen, 
und haben den Zuſchlag zu gewärtigen. 

Zugleich werden die unbekannten 5 der auf die⸗ 
ſem Fundo unterm 30. Sept. 1793 intabulirten 49 Rtlr. ſchleſ. 
Kauftermingelder, deren Erben, Ceſſiongrien, oder die fon 


in ihre Rechte getreten, zu obigem Termine zur Anmeldung 


und zum Erweiſe ihrer Anſprüche unter der Warnung vorge⸗ 
laden, daß fie bei ihrem Ausbleiben werden präkludirt, ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die Poſt im Hypo⸗ 
thekenbuche wird gelöfcht werden. 
Schömberg, den 11. Maͤrz 1833. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
; Delönen 
Verpachtung. 
Der Herr Baron von Teichmann auf Freyhan beabſich⸗ 
tiget, die ihm gehörige Minder⸗Standesherrſchaft Freyhan, 
nüt dem Großherzogthum Poſen und der Standesherrſchaft 
Militſch grenzend, exclusive der Forſten zu verpachten. 
Die Herrſchaft trägt 2244 Rtlr. Grund, Mieth⸗ und Müh⸗ 
len⸗Zinſen, hat 3539 Morgen Ackerland, 823 Morgen Wie⸗ 
ſen, 842 Morgen Teiche, ein nicht unbedeutendes Brau⸗ und 
Branntwein⸗ Urbar, eine veredelte Schaaf⸗ und Rindvich- 
Heerde, und es iſt über Mangel an Abſatz der Produkte nicht 
i klagen. Wer ſich in frankirten Briefen an den Herrn Be⸗ 
iger oder an mich wendet, der wird über die näheren Verhalt⸗ 
niſſe und Bedingungen genügende Auskunft erhalten. 
Breslau den 80. März 1833. 
Bahr, Juſtiz⸗Rath. 


Verloren 
Es ist in der Mittagsstunde des vergangenen Sonn- 
tags auf dem Wege vom Blücherplatz durch die Junkern- 
stralse in dieSchuhbrücke bis zum blauen Hirsch ein 
goldener Siegelring, mit einer Wappenplatte an- 
statt des Steins, verloren worden. Man bittet den Fin- 
der gegen eine angemessene Belohnung um die Ab- 
abe in der Vorwerks-Stralse Nr.6 vor dem Ohlauer- 
hor, Die Herren Goldarbeiter werden zugleich höf- 
5 ersucht, den Ring im vorkommenden Falle anzu- 
Alten. 


Große Gemaͤldeverſteigerung. 

Der Kunſthaͤndler Herr Lepke aus Deſſau, der 
uns durch mehre Jahre ſchon manches gute Bild zuge⸗ 
fuͤhrt hat, beabſichtigt ſeine Sammlung ſchoͤner Ori⸗ 
ginal⸗Oelgenralde aus allen Schulen, wobei ſich auch 
einige neuere aus der Muͤnchner Malerſchule befinden, 
unter den Auktions hammer zu ſtellen; zu welchem Be⸗ 
huf ich einen Termin auf Donnerſtag den Aten 


d. M. Vormittags von 9 — 12 Uhr, Ohlauer⸗Straße 


im blauen Hirſch anberaumt habe, und wozu ich 
Kunſtliebhaber ergebenſt einlade. | 
= Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſarius. 
Ein brauchbarer Bademeiſter, welcher gute Zeu 29 — 
findet ein baldiges Unterkommen. gi 10 r 15 far 
mentir⸗Baude, Schweidnitzer⸗Straße, am Ecke, beim Kauf 
mann 1 


Ein Stud. phil., der außer den gewöhnlichen Lehr⸗Gegen⸗ 

ſtänden, auch im Franzöſiſchen 5 im Kran grade 

lichen Unterricht ertheilen kann, ſucht hiefigen Orts ein En⸗ 

gun als Hauslehrer. Das Nähere erfährt man Alt⸗ 
üßer⸗Gaſſe Nr. 12, 2 Stiegen hoch. 

„Die zum hieſigen Dominium gehörige Branntweinbrenne⸗ 
rei ſoll von Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet werden. 
Pachtluſtige und Cautionsfähige können jederzeit die Pachtbe⸗ 
dingungen im hieſigen Wirthſchafts⸗Amt erfahren. 

roßendorff bei Steinau a/ O., den 1. April 1833. 
Mattern, Gutspächter. 

K Eltern und Vormündern 
zeige ergebenſt an. daß in meinem Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut die Lehrſtunden mit dem 11. . be⸗ 
ginnen, bis wohin ich etwanige Meldungen neuer Schüler 
erbitte. Zugleich bemerke ich, daß Kinder vom 6ten Jahre an 
aufgenommen und Knaben für's Gymnaſium in allen wiſſen⸗ 
i Gegenſtänden gründlich vorbereitet werden. Auch 

in ich mit meinem Wohnungs⸗Lokale, das ich mit dem ges 
genwärtigen Wohnungs⸗Wechſel auf den Ring in Nr. 19 ver⸗ 
lege, ſo eingerichtet, daß ſtets einige Knaben bei mir in Pen⸗ 
fion fein können, für deren geifiige und körperliche Ausbildung 
9 forgen ich mich verpflichte. Gottwald, Albrechtsſtraße 

289,5 ; 


Damen:VPupß ER 
aller Art, nach den neuſten Moden, und in reichli 
© Auswahl, empfiehlt zur geneigten Abnahme, und vers # 
& ſpricht die billigſten Seite 
Eliſabeth Gammert, 


Ohlauerſtr. Nr. 20 im iſten Stock. 
NSN 
e Ein, jedem Hausbeſitzer ſehr zu empfehlender Mie⸗ 
ther, ſucht zu Johanni d. J. in hieſiger Stadt oder Vorſtadt 
eine Wo 1 — von 4 bis 5 herrſchaftlichen Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, auch Stallung für 4 Pferde nebſt Wagenplatz. Adreſ⸗ 
ſen bittet man bald, mit Angabe des Miethepreiſes, auf der 
Hummerei Nr. 31 beim Reglſtrator Kühn abzugeben. 
Alle Sorten Zucker, ſeinſchmeckende und grüne Kaf⸗ 
fees, ſchöne, große, geleſene Roſinen, Mandeln, feine Ge⸗ 
wür 0 15 wie überhaupt ſämmtliche Spezerei⸗Waaren, 
e npfie 5 
zu den bekannten allerbilligſten Preiſen 
die Spezerei⸗Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik von 
5 Moritz Heym ann, 
Ring und Ohlauer⸗Straßen⸗Ecke in der 
oldnen Krone. 


Große Holſteiner Auſtern in Schaalen. 


Mit letzter Poft erhielt ich eine kleine Parthie friſche Holſtei⸗ 
ner Auſtern, deli, pre 5. zu 20 g f 


Penn 
€ cher 


r. verkaufe. 
. Hertel, am Theater. 


hagoni-Flügel, neues 


— anz vorzüglich guter Ma 
fir e er Billig zu verkaufen, das Nä⸗ 


here in der 2728 i * 
Speditions⸗ und ee 
uerſtraße Nr. 114. 


Reif. 
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m re 

Menagerie⸗Nachricht. f 
Da am verfloſſenen Sonntag der Andrang von Zuschauern 
in der Menagerie ſo groß war, daß es Vielen unmöglich war, 
dieſelbe zu ſehen, ſo habe ich mich, aufgefordert von mehren 
Herrſchaften, dieſe vollſtändige Sammlung noch einige Tage 

ur Schau auszustellen, veranlaßt gefunden, dieſelbe no 
is Montag den 8. April unwiderruflich zum allerletz⸗ 
tenmal allhier zur Schau auszuſtellen. Um nun Jedermann 
Gelegenheit zu geben, auch das merkwürdigſte dieſer Menage⸗ 
rie zu ſehen, fo werden vou heute an täglich 3 Hauptfuͤtterun⸗ 
gen ftatifinden, nämlich des Mittags 12 Uhr Fütterung 
ſämmtlicher Thiere, und Baden des großen Eis⸗ 
bärs, um 3 Uhr Nachm.: Fütterung und Abrichtung ſämmt⸗ 
licher Thiere, wo Herr van Aken mit einem Stück Fleiſch in 


der Hand in den Behälter der gefleckten Hyäne geht; und die⸗ 


ſelbe es nicht eher wagt zu nehmen bis es ihr von ihrem Geb} 
ter gereicht wird. Um 6 Uhr Abends: Fütterung und Abri 
tung ſämmtlicher Thiere, nebſt merkwürdigem Sprung der 
N Hyäne, durch einen doppelt mit Papier beklebten 
W. van Aken : 
Eigenthümer der großen Menagerke. 
Wirthſchafts⸗Beamte, welche nicht nur allein mit den vor⸗ 
züglichſten Zeugniſſen verfehen ſind; ſondern ſich auch wegen 
ihrer Kenntniſſe auf beſondere Empfehlungen berufen Fön: 
nen, werden nachgewieſen Auch die - 
Speditions⸗ und Kommifliond= Erpebitiun, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 


n e e ee, 
Anzeig Ai 5 er 
71 verſchiedene Fagons auf 5 Bogen, zur Kleid 
für Damen, beftebent in hohen und Raebrigen Taillen 3 
hohen und niedrigen Kragen, Klappen zur Halsgarni⸗ 
i Achſelverzierungen, von mir ge⸗ f 
» 


rung, fo wie mehren 

Seit und herausgegeben, fin 10 haben für 12 Sgr. 
6 Pf., bei Madame Wentzel, Kloſter⸗Straße Nr. 71, 
dem Kloſter der ee, en Brüder gegenüber. 

arz 1833. 


Breslau, den 27. 
Paaaauline Weiſe, 
: geb. Zettau. 
NN KERNE 
Sollte irgend eine Dame oder ein gebildetes — . — 
Theil an Wo t fh Koſt und Bedienung zu nehmen wuͤn⸗ 
chen, ſo erbietet ſich hierzu eine anſtändige Familie, Schmie 
brücke Nr. 28, eine Treppe hoch. > 


Beachtungswerthe Anzeige, 
Der von dem Herrn Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. 


Wendt verordnete und 1 heilſame Wirkug ſich allgemein 
bewaͤhrende 


5 Magen⸗Liqueur 
wird von mir fortwährend in bekannter Art fabrizirt und hier⸗ 
durch beſtens empfohlen. 5 = 

reslau, den 2. April 1833. or 
Kudraß, Deſttlateur⸗Aelteſter. 
Schmiedebrücke Nr. 61. 


Leinſaamen⸗ . 
„HBeſter geruhter Leinſaamen, von erprobter Keimfaͤhig⸗ 
keit, i an beben bei: 8 8 ae 
2 Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Alten abgelegenen Varinas⸗Canaſter, 
ortorico und Oronoco in Rollen, ſo wie leichte Tonnen⸗ 
anaſters, ferner Havanna⸗, Woodwille⸗ und Maryland⸗ 
igarren, empfiehlt: 

Carl Fr. Prätorius. 
Albrechts ſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


— — — —— ——— — — 
Seidene waſſerdichte Herrenhuͤte neueſter 
i Form, 
erhielten wieder in größter Auswahl, und verkaufen zu den 
niedrigſten Preiſen: i 
f übner und Sohn, 
Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Fiſchbein⸗ Anzeige, 


1 und 2 Viertel langes das Pfund 8 und 10 Sgr. 

2% und 8 Viertel ⸗ „ 12% und 15 Sgr. 

4 und 4½ Viertel 5 17 Sgr. 6 Pf. 

5 und 6 Viertel ® s 20 Sgr. 

7 und 8 Viertel „ 5 22 Sgr. 6 Pf. 

9 und 10 Viertel . s 25 Sgr. 

Stäbe . a 1 Rtlr. 

2½ Viertel ae Blankſchet 17 Sgr. 6 Pf 
nz langes Blankſchet j r. 

urzes Fiſchbein » alsbinden 2 Sgr. 6 Pf. 
iſt zu haben: Ohlauer⸗Straße Nr. 6, 8 rg bei 
P à 5 


Leibchen, wodurch der Körper ſich nur gleich halten kann, 
fo wie auch eine Auswahl von verſchiedenen Formen von 
Schnürmiedern, find vorräthig zu haben bei Bamberger auf 
der Schmiedebrücke in Nr. 16, zur Stadt Warſchau. 


i Vermiethungs-Anzeige. 
von dem Königl. Landräthl. Amte inne gehabte Lokal) beſte⸗ 


hend aus 5 Stuben, nebſt Kache und erkorderlichem Beigelaß, 


don Kermin Oſtern ab zu vermiethen. Näheres im 
— „Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤrean 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Katharinen⸗Straße Nr. 16 iſt die Ste Etage (das bisher 
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5 Sehr ſchönen milden Na Neem f 
die e 10 Sgr. f. geſchliff. Perlgraupe, d. Pfd. 
2, /, 2½ Sgr., f. Wiener Suppen ries, d. Pfd. 2¼ Sgr., 
füße gebackene um, d. Pfo,.17/, Sgr., Reisgries u. Reise 
mehl, d. Pfd. 4 Sgr., Chokolade, eigen Fabrikat, d. Pfd. 7, 
8, 10 Sgr., mit Vanille 12 ½, 15, 20 Sgr., bei 3 Pfd. / 
Pfd. Rabat., e das Pfd. 2½ Sgr., Johannis⸗ 
98 d. Pfd. 2 Sgr., Leim, d. Pfd. 4, 3% Sgr. u. 
35 r., 20 Pfd. 50 Sgr., geäögene Schwefel⸗Lichter, d. Pfd. 
AR gr., Pommeranz⸗Eſſenz zu Biſchof, d. Fl. 2%, und 5 

gr., extra feinfter Punſch⸗Eſſenz, auch als feinſter doppelter 
Liqueur aps) g. Quart 25 SE Danziger Magen (Bits 
ter» Schnaps), / Art. Pr. M. 8 gr Schellack, zu 14,16, 

18 Sgr., ganz weißen Schellack, d. Pfd. 25 Sgr., Spiritus 

um brennen und zur Politur, d. g. Ort. 5, Fun Sgr., zu 90 

rad, d. g. Ort. 6 Sgr., dunke rothen Spiritus, ſehr dicke 
dunkelrothe, lichte und feinſte weiße Politur, abgelagert, klar 
Leinöl und Firniß, Steinmark, 2 eig Milikär⸗Ton und 
ſchnell trockn. Militär Lid, Leinkuchen, 12 Stück 18 Sgr., 
extra f. Stärke, d. Pfd. 2¼ Sgr., extra f. m. Stärke, d. Pfd. 
2 Sgr., 20 Pfd. 35 Sgr., der Einr. 6%, Rtlr., eine ordinäre 
Stärke zum Färben, 20 Pfd. 20 Sgr., ſo wie alle Spezerei⸗ 
Waaren zu bekannt gemachten Preiſen, empfiehlt: Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 34. F. A. Gramſch. 


TT—T—T— 
Domeſtiken und Geſinde jeder Klaſſe werden Herr fen! 
ſtets unentgeldlich nager durch die ee 
Speditioͤns⸗ und Kommiſſions⸗Expedition, 
. Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein junger Menſch kann bei einem mäßigen Gehalt im 
Schreibfache ein baldiges Unterkommen finden durch die 
Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Expedition, 
Ohlauerſtraße Nr. 21. 

Strohbhüte, g 
mit den ſchönſten franzöſiſchen und italieniſchen Borduͤren fuͤr 
Damen, fo wie auch in feinen Schweizer Geflechten für Mäde - 
chen und Kinder, habe ich in größter Answahl empfangen; 
auch werden Strohhüte gewaſchen, gefaͤrbt, appretirt und 
nach der 5 8 15 er 5 bei 

f auline Meyer, geb. Philippſohn 
Ohlauer⸗Straße Nr. 82. ſohn, 
Beſte grüne Korn⸗Seife, Eh 

welche allen Anforderungen einer guten Seiſe entſpricht, der 
Brandenburgſchen und Pommerſchen an Qualität nicht nach⸗ 
ſtehet, im Preife aber bedeutend billiger iſt, empfiehlt: 

Die Fabrik grüner Seife von. 

3. Cohn und Comp. 
Albrechts ⸗ Straße, zur Stadt Rom. 
Lein⸗Saamen 


„ vorzüglich gut gereinigt, von beſter Keimfähigkeit, offerirt: 


Liebrecht, in Namslau. 


Fr Anzeige. 
Neue ächte Veroneſer Salami⸗Wurſt von vorzüglicher 
Güte, empfingen eben und offeriren billig: 
Gebrüder Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1 
Zu vermiethende Sommerwohnungen werden nachgewie⸗ 
fen: Nikolaiʒ⸗Straße Nr. 44 par terre links. ’ 
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Gründlicher Unterricht im Flügelſpielen wird pro Stunde 
à 2 Ggr. ertheilt; wo? jagt die Expedition dieſer Bekkung, 
ründliche Unterricht im Schneidern nach dem Maa 
ro Stunde 1 Sgr. 6 Pf. wird fortwährend ertheilt in der 
nterrichts⸗Anſtalt Urſuliner⸗Straße Nr. 1. 
; Anzei & 8 \ 
Neuen franzöſiſchen Luzerne⸗Saamen, die preuß. Metze 
1 Rtlr. 18 Sgr., das Pfd. a 8 Sgr., empfiehlt: 
C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 
Sehr ſchoͤne, trockene Waſch⸗Seife in Stegen, den Cent⸗ 
ner zu 15½ Rtlr., das B zu 4% Sgr. empfiehlt 
erdinand Ilgner, 
Ohlauer⸗ Straße Nr. 83. 


Samereien⸗Offerte, 

Aechte franz. Luzerne, engl. und franz. Raygras, Ho⸗ 
niggras, Thymothien⸗ und Por rasen; fo wie 
Knörich und Runkelrüben⸗Saamen, ſämmtlich von beſter 
Keimfähigkeit, offerirt billigſt: - 

Carl Fr. Keitſch, 


in Brealau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Frische Flickheeringe erhielt mit yorgestri- 
ger Post und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr.40, im schwarzen Kreuz. 


5 Mahagoni⸗Flügel, 
in Wien gearbeitet, von ſehr ſchönem Lon, iſt wegen entfern⸗ 
ter Verſetzung ſehr wohlfeil zu verkaufen, und giebt naͤhere 
Auskunft der Kaufmann Adolph Bod ſtein, Nikdlai⸗Straße, 
gelbe Marle. > 2 green 
; Wein ⸗ Offerte. 70 7 
Mein wohlaſſortirtes Lager von auserleſenen Ober⸗Ungar⸗ 
Kuffen⸗, Rheinweinen, Franz⸗ und Medoc⸗Weinen, wie 
auch den beliebten höchſt angenehmen ſüßen Rothwein (Ga- 
hors grand Constant), die verſchloſſene Bout. zu 18 Sgr., 
empfiehlt hiermit zu gefaͤlliger Beachtung: 
Fr. W. Miſchke, Blücherplatz Nr. 18. 
N Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, 
eine Stube nebſt Kabinet und Küche, Schweidnitzer⸗Straße 
. 


Urſuliner⸗Straße Nr. 4 


Nähere daſelbſt bei 


a. Oppeln. 


Zu vermiethen für Johann: 
Heilige: Geiſt⸗ Straße Nr. 20 dite 3 Etage (Prome⸗ 
naden⸗Seite) 4 Zimmer, Küche und Beilaß. 
Der Eigenthümer, Biſchofs⸗Straße Nr. 3. 
Auf dem Neumarkt Nr. 23, iſt kommende Johann die 
zweite Etage, beſtehend aus 2 Stuben und e net Alkove zu 
vermiethen. 22 2 0 7 
In einem anftändigen Haufe erhalten die Kinder der 
Familie Gränbtichen Unterricht in e Sprache, 
an welchen noch einige Kinder für den ſo billigen Preis von 
1 Sgr. pro Stunde Theil nehmen können. Das Nähere: 


BE Bermfetpung: 
Eine meublirte Stube, Friedrich⸗Wilheims⸗Straße Nr. 7g, 
im ten Stock vorn heraus, iſt ſofort 10% Joke en Das 
mer. 


— . . . . . . :T '. . Üc ᷣͥ— — — ä—4— 
5 Zu vermiethen. a 
Auf dem Naſchmarkt Nr. 49 iſt nächſte Johannis die 2te 
Etage vorne heraus zu vermiethen. Desgleichen zu Oſtern 
eine große Stube im Hinterhauſe für einen einzelnen Herren. 
Das Nähere beim Eigenthuͤmer. N 


Angekommene Fremd. 555 

In der gold. Gans: Frau Gräfin v. Schweinitz aus 
Hausborf — Hr. Schiffs⸗Kapitain Paludan a. Kopenhagen. — 
In 2 goldnen Löwen. Hr. Gutsbefiger Reiniſch a. Muͤnch⸗ 
hoff Hr. polshändter Gäbet a Brieg. — Hr. Schiffsbau⸗ 
meiſter Damkier a. Kopenhagen. — Hr. Kaufm. Galeweti aus 
Brieg. — Im weißen Adler. Fr. Regier. Raͤthin Biewald 
— Hr. Profeſſor Poppel e ck a. Neiſſe. — Im 
weißen Storch. Die Kaufleute: Hr. Herlitz a. Ohlau. Dr, 
Hahn a. Striegau. Hr. Haber a. Bernſtadt. — Nikolaithor 
im goldnen Schwert Handlungs⸗Reiſender Hr. Sierig aus 
Lennep — Im gold. Zepter: Fr. Majorin d. Niebeiſchütz 
a. Wehleſronze. — Hr. v. Leckew a. Zıpplau. — Er. Erzprie⸗ 
ſter Wagner a. Jafjſchau — Hr, Kaufm. Altmann a. Warten⸗ 
berg. — In 8 Bergen: Saat v. Biela a. Kammelwig. — 
Im gold Schwert. Hr. Kaufm Kramſta a. Freiburg. 

In Privat s Logis. Karlsſtraße No. 15. Hr. Hauptm. 
Goslar a. Glogau. — Altbäßerſtraße No. 12. Hr. Zeichnenleh⸗ 
rer Steiner a. Lesbſchütz — Neue Sandstraße No 3. Hr. Land⸗ 
roth Zoton v Richthofen a. Brechelshof. — Neue San dſtraße 
No. 17. Hr. Kapellan Fliegel a. Jariſchau. — Schmiededrücke 
No. 27. Fr. Hauptm. Redtel a, Medzibor. — Schmiedebrücke 
Seo. 44. Fr. Polizel⸗Direktor Bauer a. Gleiwitz. — Neumarkt 
No. 25. Pr. Oberantm. Tegetmeyer a Peterkaſchüg. — Oder⸗ 
ſtraße No. 28. Fr. Gotsbeſtzerin v. Kölichen a. Gimmel. — 
Or. Major v. Rothkirch a. Priſſelwig. 5 


5 
8 


Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


7 Breslau . 30. März 1 10 * 1 
Eiegnitz — — 29. — 1 7 4 
N ee 31. — 4 10 22 1 
auer — 2 2 30. — 14113 — — 
oldberg — 22. — Ba | 181 — 1 


6 9 Wei en 2) 1 y i 5 N u g 

RE Per rn ee. Roggen.] Gerſte.] Hafer. 
N Vem Kthte. Sgr. Pf. Niblr. Sgr. Pf. L. Nihlr. S. E I. Abr Sr. I. Nil. Sgr. l. 
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